mei; 
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„Der Geſellige. 


Graudenzet 


Erſcheint taglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn« und Feſttagen, koſtet für Grauden 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu OGriginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Auf das ſoeben begonnene zweite Vierteljahr 
des Geſelligen für 1891 werden Beſtellungen noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 


trägern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro Viertel⸗ 
jahr 1 Mk. SO Pf., für Selbſtabholer 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits erſchienenen 
Nummern durch die Poſt zu erhalten wünſcht, hat der Poſt 
10 Pf. beſonders zu bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtſrei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie, am beſten mittelſt Poſtkarte, denſelben 
von uns verlangen. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das zweite Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat April à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Rosteek, fowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 


Expedition des „Geſelligen“. 
Anr Lage. 


Die Berathung über den allgemeinen, internatio⸗ 
nalen Streik, als Mittel den achtſtündigen Arbeitstag 
durchzuſetzen, iſt am Donnerstag Nachmittag auf dem Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß in Paris begonnen worden. Der Präſident 
Burt (ein Engländer) erklärte, die Engländer ſeien dem all 
emeinen Streik nicht abgeneigt. Der Belgier Defuizſeaux 
brach ſich dahin aus, daß der allgemeine Streik vor dem 
1. Mai beginnen ſoll. Der Deutſche Brodam hob die Ge⸗ 
fahren hervor, die ein allgemeiner Streik mit ſich bringe; es 
frage ſich, ob die Bergarbeiter die Mittel hätten, um den 
Streik auszuhalten; die Deutſchen ſeien grundſätzlich für den 
Ausſtand; damit aber ein ſolcher gelinge, müſſe er unerwartet 
kommen; man müſſe ihn vorbereiten, aber es wäre zu zeitig, 
wenn er vor dem 1. Mai ausbräche. Basly erklärte ſich 
Namens der franzöſiſchen Aborduung mit dem Vorredner 
einverſtanden; man müſſe, bevor der allgemeine Streik er⸗ 
klärt würde, die Schaffung einer internationalen Ver⸗ 
einigung abwarten. Wenn indeſſen die Belgier den Aus⸗ 
ftand beſchlöſſen, jo werde man entſcheiden können, ob für den 
Fall, daß die franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Bergbau⸗ 
Geſellſchaften den belgiſchen Geſellſchaften Kohlen lieſern 
würden, der allgemeine Ausſtand beſchloſſen werden ſolle. 

Defuizſaux erhob ſich nun nochmals zu einer Rede; er 
betonte die Nothwendigkeit eines Ausſtandes und bekämpfte 
die von den Deutſchen verlangte Hinhaltung ſowie die von 
denſelben ausgeſprochenen Befürchtungen. Der Belgier De— 
fuet brachte alsdann einen Antrag ein, der gedruckt, vertheilt 
und dieſen Freitag berathen werden ſoll. Derſelbe beſagt im 
weſentlichen: Der Kongreß hält dafür, daß ein allgemeiner 
Ausſtand nothwendig iſt, um den Achtſtundentag durchzuſetzen. 
Zugleich werden alle Regierungen erſucht, ſich über die Aus⸗ 
arbeltung von Geſetzen zu verſtändigen, die auf alle Berg⸗ 
arbeiter anzuwenden wären. 

Der Kongreß hat beſchloſſen, die Abſtimmung über An⸗ 
träge nach Nationalitäten erfolgen zu laſſen, wir werden alſo 
bald erfahren, ob dle deutſchen Bergarbeiter einen allgemeinen 
Bergarbeiterſtreik wollen oder nicht. Abgeſehen davon, daß 
in Dentſchlands Kohlenbezirken, vor Allem den rheiniſchen, 
der Acht⸗Stundentag ja bereits durchgeführt iſt, daß es ſich 
für die Deutschen alſo nur noch um die Einbeziehung der 
Eins und Ausfahrt in die Normalarbeitszeit handelt, würden 
etwaige Beſchlüſſe auf einen ſofortigen oder baldigen inter⸗ 
nationalen Kohlenſtreik gerade für die Deutſchen ziemlich uns 
bequem ſein. Der ſchlimme Ausgang ſämmtlicher Lohnkämpfe 
in Deutſchland ſeit einem Jahre iſt jedenſalls an ſich nicht 
ermuthigend. Dann wiſſen die Bergleute genau, daß die 
öffentliche Meinung, die ihren Forderungen vor zwei Jahren 
eine ſo gewaltig fördernde Kraft verliehen hat, diesmal gegen 
fie ſteht, daß damit die Hoffnung auf Geld⸗Unterſtützung in 
weitem Umfange wegſällt, und daß fie infolge davon faſt 
ausschließlich auf ihre eigenen wirthſchaftlichen Kräfte ange⸗ 
wieſen find. Es kommt dazu, daß alle ſtaatlichen und in⸗ 
duſtriellen Betriebe für Wochen hinaus einen Vorrath von 
Kohlen beſitzen, jo daß Störungen in der Induſtrie und dem 
Verkehr, wie ſie vor zwei Jahren ebenſalls zu dem Siege der 
ſtohlenarbeiter beigetragen, diesmal ausgeſchloſſen ſind. Alles 
In Allem könnten die deutſchen Bergleute daher nur unter 
ſehr ungünſtigen Verhältniſſen in den internationalen Kampf 
eintreten. Außerdem find ſie ihrer eigenen Kameraden keines⸗ 
wegs überall ſicher. Gar manche Belegſchaft hat ſich gewei⸗ 
gert, den Kongreß zu beſchicken, weil ſie wohl gewußt hat, 
daß die Lage der Arbeiter eine beſſere geworden iſt ſeit zwei 
Jahren und daß die wirthſchaftliche Lage der Bergarbeiter 
urch einen Streik nur gefährdet werden kann. Hoffentlich 
zewiunt die Beſonnenheit das Uebergewicht. 


> Am 31. März find die erſten Dampfer des Nord» 
kutſchen Lloyds von Bremen und von New⸗York abgefahren, 
pelche die neuen, von uns wiederholt beſprochenen deutſch⸗ 
merikaniſchen Seepoſtanſtalten an Bord haben. Der 

oſtverkehe zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch⸗ 
ud in 6 der Zeit derart geſtiegen, daß eine Bearbeitung 
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der Poſtſachen, die ſich im Jahresdurchſchnitt jetzt auf über 
40 Millionen Stück belaufen, nach Ablieferung der Poſt vom 
Schiff ans Land ohne den größten Zeitverluſt nicht mehr 
ausführen läßt. Herr v. Stephan iſt deshalb zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, die Poſtſachen bereits an Bord der Schiffe 
ſoweit aufarbeiten zu laſſen, daß gleich nach Ankunft der 
Schiffe im Hafen ohne jeden Aufenthalt die Verſendung nach 
den verſchiedenen Poſtrichtungen eintreten kann. Miniſterial⸗ 
direktor Sachſe wurde deshalb Ende vorigen Jahres nach 
Waſhington entſandt, um mit der Regierung der Vereinigten 
Staaten die entſprechenden Verabredungen zu treffen, und das 
Ergebniß dieſer Verhandlungen iſt die jetzige Einrichtung. 
Allwöchentlich dreimal, Dienstags und Sonnabends von Bremen, 
Freitags von Hamburg, verläßt ein Schuelldampfer des Nord⸗ 
dentichen Lloyd und der Hamburger Packetſahrtgeſellſchaft 
Deutſchland mit der deutſchen Seepoſt an Bord. Geeignete 
Schalter⸗ und Lagerräume ſind auf ihm eingerichtet, ein deut⸗ 
ſcher und ein amerikaniſcher Poſtbeamter und ein deutſcher 
Poſtunterbeamter wohnen an Bord und bearbeiten während 
der achttägigen Ueberfahrt die an Bord befindlichen Poſt⸗ 
ſendungen in derſelben Weiſe, wie dies ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
poſtanſtalten geſchieht. Von Amerika fahren die Schuell⸗ 
dampfer Dienstags, Donnerstags und Samstags zurück. Der 
Zeitgewinn, welcher ſich aus diejer neuen Einrichtung ergiebt, 
iſt ſehr beträchtlich und ſtellt einen weſentlichen Verkehrsfort⸗ 
ſchritt dar. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär Blaine hat dieſen 
Donnerstag an den Sekretär der italieniſchen Geſaudtſchaft 
in Waſhington ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſein 
aufrichtiges Bedauern über die Abreiſe des italieniſchen 
Geſandten Fava ausdrückt. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten vermöge für dieſen Schritt keinen genügenden Grund 
zu erblicken. Die Regierung der Unionsſtaaten habe nicht 
das Recht, die verlangten Verſicherungen betreffs der Be⸗ 
ſtraſung der ſchuldigen Lyncher zu geben, ein derartiges Ver⸗ 
ſprechen könnte die Unparteilichkeit der Geſchworenen beein⸗ 
trächtigen, deren Urtheil die Angeklagten anzurufen berechtigt 
ſeien. Die Unionsregierung erkenne den Grundſatz des 
Schadenerſatzes eutſchieden an, werde ſich jedoch nicht unge⸗ 
bührlich drängen laſſen und werde erſt zur richtigen Be⸗ 
urtheilung des Sachverhaltes die erforderlichen Thatſachen 
jeſtſtellen laſſen. 

Der italienische Geſchäſftsträger hat auf dieſes Schreiben 
wiederum eine Antwortnote überreicht. In derſelben wird ge— 
ſagt, die italieniſche Regierung habe nur die ungeſäumte 
Einleitung des regelmäßigen gerichtlichen Anklageverfahrens 
verlangt. Der diplomatiſche Zwiſchenfall werde erſt als er⸗ 
ledigt angeſehen werden können, wenn die Bundesregierung 
in unzweideutiger Weiſe erkläre, daß das gerichtliche Ver⸗ 
fahren binnen kurzer Friſt aufgenommen würde. Mittler⸗ 
weile nähme man gern Kenntniß von der Erklärung der 
Bundesregierung, daß dieſelbe, kraft der beſtehenden Ver⸗ 
träge, die Schadloshaltung der Familien der Opfer an⸗ 
erkenne. 


Die italieniſchen Blätter beurtheilen den amerikaniſchen 


Zwiſchenfall einmüthig dahin, daß die Regierung in Waſhing⸗ 
ton die begehrte Genugthuung geben müſſe; andernfalls 
würde fie den Verdacht rechtfertigen, daß die Bürger der 
nordamerikaniſchen Union die Grundſätze des Völkerrechtes 
als die Grundlage menſchlicher Geſittung und Gemeinſchaft 
aus Nationaldünkel nicht anerkennen wollen. Das Blatt 
Kapitan Fracaſſa“ hofft, alle europäiſchen Staaten werden 
Italien in dieſer Angelegenheit beiſtehen. Die amerikaniſche 
ng von Ausländern überſteige nachgerade alles 
Maß. 


Vom Geburtstage des Fürſten Bismarck. 


Der am Mittwoch Abend von dem Hamburger Reichs⸗ 
tagswahlverein veranſtaltete Fackelzug in Friedrichsruh 
zählte gegen 3000 Theilnehmer und verlief ſehr glänzend. 
Der Vorbeimarſch währte gegen dreiviertel Stunden. Der 
frühere Reichstagsabgeordnete Wörmann hielt an den 
Fürſten, welcher vor das Schloßthor getreten war, eine An⸗ 
ſprache, in welcher er hervorhob, daß er nicht als Vertreter 
einer politiſchen Partei gekommen ſei, ſondern im Namen 
der Bürger der benachbarten Stadt Hamburg, um dem 
Fürſten ein Zeichen der Dankbarkeit zu geben für die dem 
Vaterlande geleiſteten Dienſte. Der Fürſt dankte mit be⸗ 
wegten Worten, er ſagte: 

„Hochbeglückt pie ich mich durch die Ehre, die mir von 
Ihnen im Namen ſo vieler Bürger meiner großen Nachbarſtadt, 
der erſten Handelsſtadt Deutſchlands und des ganzen euro⸗ 
päiſchen Kontinents, erwieſen wird. Ich ſehe in dieſem Ehren⸗ 
beweis von Ihrer Seite ein Zeugniß für meine Vergangenheit, 
daß ich mich in dem Vierteljahrhundert, während ich an der 
Spitze der Geſchäfte in einflußreicher Stellung war, zur Zu⸗ 
friedenheit aufgeführt habe. Dies Zeugniß geht mir über alle 
äußerliche Anerkennung, und es ſoll für meine Kinder und 
Erben ein werthvolles Vermächtniß bleiben, daß mir meine 
Hamburgiſchen Mitbürger und Sie in ihrem Auftrag für mein 
neues Lebensjahr ſolches Liebeszeichen geben. Möge mir dieſe 
Geſinnung bewahrt bleiben für die paar Jahre, die Gott mir 
noch ſchenken mag. Ich hoffe, in meiner Nachbarſtadt Hamburg, 
auf die ich in meinem Verkehr angewieſen bin, noch behagliche 
Stunden in Geſellſchaft wohlwollender Mitbürger verleben zu 
können. Nochmals danke ich Ihnen von Herzen, meine Herren. 
Es iſt mir zu Muthe, als ob ich ein gutes Schulzeugniß, eine 
Quittung über gute 1 von Ihnen erhalten hätte, wie 
fle nicht Jeder bekommt, der in meiner Lage war, fo lange 
Miniſter zu ſein. Daß ich ſo viele Freunde hier um mich ver⸗ 
ſammielt ſehe, und auch heute von fo vielen im Deutſchen Reich 


durch ſichtbare Zeichen erfreut worden bin, dafür danke ich von 
ganzem Herzen.“ 

Zahlreiche Geburtstagsgeſchenke hat Fürſt Bismarck 
auch diesmal aus aller Welt erhalten. Der Berliner Kon⸗ 
ditor Kranzler hat einen Rieſenbaumkuchen geſchenkt. Zwei 
Herren des Vereins „Bismarck“ aus Berlin überreichten dem 
Fürſten einen Handſtock mit filberner Krücke, ein Berliner 
Brauer brachte zwei Fäſſer Bier, eine Deputation aus Neu⸗ 
ſtadt (Pfalz) überreichte als Geburtstagsgeſchenk einen ſilbernen 
Pokal und ein Viertelſtück beſten Neuſtadter Weines. Der 
Pokal hat eine Höhe von 65 Centimeter und beſteht aus 
ſchwerſter ſilbergetriebener und reich vergoldeter Arbeit. Der 
Pokal iſt gekrönt mit einer Nachbildung der Niederwald⸗ 
Germania. 

An der Frühſtückstafel trank Fürſt Bismarck aus einem 
großen Pokal Allen zu und ſagte, ſeit er aus dieſem trinke, 
lebe er wie Johann der muntere Seiſenſieder; früher ſorgen⸗ 
los, bekomme er jetzt ſo viel geſchenkt, an dem großen Silber⸗ 
ſchatz allein habe er weidlich zu hüten. 

Bei dem Feſteſſen, an welchem 24 Perſonen theilnahmen, 
wurden nur zwei kurze Trinkſprüche gehalten. Der erſte, 
von dem Fürſten in kräftigem Tone ausgebracht, galt dem 
Kaiſer, den zweiten brachte ein Gaſt auf das große Geburts⸗ 
agskind aus. 

Daß der Kaiſer dem Fürſten Bismarck diesmal gratulirt 
hätte, finden wir in keinem Berichte aus Friedrichsruh er⸗ 
wähnt. Ein Glückwunſch des Kaiſers ſcheint, danach zu 
ſchließen, ausgeblieben zu ſein. 

222 
Berlin, 2. April. 

— Die Kreuzerkorvette „Carola“, Aviſo „Greif“ und 
drei Torpedoboote trafen Donnerſtag Abend 7 Uhr in Kiel 
ein. Der Kaiſer befand ſich an Bord der „Carola“. Beim 
Einlaufen in den Hafen wurde die Kaiſerſtaundarte von dem 
Schulſchiff „Blücher“ ſalutirt. Der Kaiſer fuhr mit dem 
Kaiſerboote zur Gefionbrücke und begab ſich von dort mit 
ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, nach dem Schloß. 
Tauſende von Menſchen warteten am Hafen auf die Ankunft 
8 Kaiſers und begrüßten denſelben mit begeiſterten Zu⸗ 
rufen. 

In Travemünde hatte am Mittwoch Abend die Bürger⸗ 
ſchaft von Lübeck zu Ehren des Kaiſers eine prächtige Illu⸗ 
mination und elektriſche Beleuchtung des Meeres veranſtaltet. 

Bei der Fahrt auf der Trave, wo ſich die Ruderer zu 
einer hübſchen Gruppe in einzelnen Booten vereinigt hatten, 
gab der Kaiſer feiner Freude darüber in einigen Worten 
Ausdruck. Anderen Ruderern, die ihn mit einem kräftigen 
Hipp, Hipp, Hurrah begrüßten, nickte er freundlich zu. i 

— Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“, Deutſchland“, „Friedrich Karl“, „Preußen“ 
und dem Aviſo „Pfeil“ (Geſchwaderchef Kontre- Admiral 
Schröder), iſt am 1. April in Liſſabon eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 5. April die Reiſe nach Plymouth fortzuſetzen. 
Admiral Schröder hat dem Marineminiſter einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und iſt darauf vom Könige von Portugal empfangen wor⸗ 
ae welcher ſpäter einen Gegenbeſuch an Bord des Kaiſer 
machte. 

— Das „Kolonialblatt“ veröffentlicht die Ernennung des 
Herrn v. Soden zum Gouverneur von Deutſch-⸗Oſtafrika 
unter Verleihung des Prädikates Excellenz während ſeiner 
Amtsdauer und feines Aufenthalts in Oſtafrika; ferner die 
Ernennung des Dr. Karl Peters zum Kommiſſar zur 
Verfügung des Gouverneurs von Dentſch-Oſtafrika, des 
Premier⸗Lieutenants v. Zelewski zum Kommandeur der 
Schutztruppe. Gleichzeitig wird Herr v. Zelewski mit der 
Vertretung des Gouverneurs in Fällen von deſſen Abweſen⸗ 
heit oder deſſen Behinderung betraut. 

— Ueber die deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
truppe hatte die „Krzztg.“ im Dezember v. Is. eine Bes 
ſchwerde gebracht, in welcher unter Anderem geſagt war: 
„Dann haben die Herren Offiziere den Store (Laden) der 
Kolonial⸗Geſellſchaft gekauft und treiben einen ſchwunghaften 
Handel mit den Eingeborenen.“ Hiergegen bringt jetzt auf 
Grund amtlicher Ermittelungen der „Reichsanz.“ einen 
längeren Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 

„Die Zumuthung an die Schutztruppe, ſich ihren Bedarf nur 
gegen baares Geld zu beſchaffen, würde ſich zunächſt an die⸗ 
jenigen Orte binden, wo ſich Handelsniederlaſſungen befinden, 
und ſie ſo ihrer Bewegungsfreiheit berauben. Es kommt hin⸗ 
zu, daß keine der im Schutzgebiete vorhandenen Handelsnieder⸗ 
laſſungen leiſtungsfähig genug iſt, um im Falle der Uebernahme 
der Beſchaffung des Bedarfs der Schutztruppe genügende Bürg⸗ 
ſchaft für die Regelmäßigkeit der Lieferungen zu bieten. End⸗ 
lich würden ſich die Koſten der Verpflegung der Truppe um 
mehr als das Doppelte erhöhen. Es iſt daher mit vollem Ein⸗ 
verſtändniß der Regierung geſchehen, daß die Verwaltung der 
Schutztruppe von Anfang an darauf Bedacht nahm, ſich mit 
Waarenvorräthen zu verſehen, um den direkten Bezug ihres 
Bedarfs von den Eingevorenen zu ermöglichen. Wenn die Ge⸗ 
ſchäfte, welche die Verwaltung der Schutztruppe mit den Ein⸗ 
geborenen abſchließt, um deren Produkte zu erwerben oder 
Dienſtleiſtungen abzulohnen, ein ſchwunghafter Tauſchhandel 
genannt werden, ſo iſt dieſer Ausdruck inſofern irreführend, als 
er der Auffaſſung Vorſchub leiſtet, daß es ſich hierbei um den 
Betrieb von Handelsgeſchäften zum Zwecke des Gewinns handle. 
Eine Anſchaffung von Waaren, um fie weiter zu veräußern, 
findet Lei der hutztruppe nur inſoweit ftatt, als das Bedürf⸗ 
niß, mit den geborenen in Tauſchverkehr treten zu können, 
es erfordert. Lieſe Art des vermögensrechtlichen Verkehrs iſt 
durch die Verhältniſſe im Schutzgebiet der Schutztruppe aufge⸗ 
wungen. Eine Gewinnabſicht iſt dabei ganz ausgeſchloſſen. 

aß man Kleiderſtoffe, Geſchirre, alles, ja ſogar Spirituoſen 
-und Munition bei der Truppe kaufen könne, iſt unrichtig. Es 


7 


= — 


iſt allerdings, wie die darüber vorliegende amtliche Erklärung 
ergiebt, hin und wieder vorgekommen, daß Europäer oder Baſtard⸗ 
fuhrleute, die an den Standorten der Truppe zur Raſt oder 
25 längerem Aufenthalte genöthigt waren, aus der Kantine 

ebensmittel für Geld erhalten haben. Dies iſt aber nur infos 
weit geſchehen, als den Käufern der eigene Lebensmittelvorrath 
unverſchuldeter Weiſe ausgegangen war, und andere Bezugs⸗ 
quellen unerreichbar waren. In dieſen vereinzelten Fällen war 
die Aushilfe den darum Anſprechenden aus Menjchlichkeit nicht 
zu verſagen, während andererſeits kein Grund vorlag, das Ge⸗ 
reichte unentgeltlich zu verabfolgen. Branntwein hält die 
Truppe weder in ihrem Magazin noch in der Kantine. Waffen 
und Munition werden weder für Geld abgegeben, noch als 
Tauſchartikel verwendet. Nur zweimal ſind in Fällen unver⸗ 
mutheten dringenden Bedarfs Waffen und Munition tauſchweiſe 
abgegeben worden. Beide Male handelte es ſich um Fälle, in 
welchen die Deckung des Bedarfs unaufſchieblich und auf andere 
Weiſe nicht zu bewerkſtelligen war. Derartige Fälle ſind Aus⸗ 
nahmen, welche die Nothlage rechtfertigt.“ 

— In Dar-es⸗Salaam ſoll, wie Hamburger Blätter 
zu berichten wiſſen, eine Werft errichtet werden, die augeblich 
600 Arbeiter beſchäftigen ſoll. Von der kaiſerlichen Werft in 
Kiel haben ſich zwei Werkmeiſter unter den üblichen Be⸗ 
dingungen — freie Reiſe, nach zweijährigem Aufenthalt event. 
freie Rückreiſe, 6000 Mk. Gehalt — verpflichtet, die erſte 
Einrichtung zu übernehmen. Außer dieſen beiden Leuten gehe 
noch eine größere Anzahl Schiffbanhandwerker nach Oſtafrika. 
Neben den europäiſchen Handwerkern ſollen auch Eingeborene 
engagirt und angelernt werden. 

— An die Mittheilung anfalipfend, daß der Polizei⸗ 
direktor Krüger ein Geſchenk von 50000 Mark aus dem 
Welfenfonds erhalten habe, wird der „Weſer⸗Ztg.“ berichtet: 
„Auch der Vorgänger des Herrn Krüger, der bekannte Polizei⸗ 
direktor Stieber, wußte bei Lebzeiten von den Aunehmlich⸗ 
keiten des Welfenfonds zu erzählen. Als er in den 70er 
Jahren zur Ueberwachung deutſcher Sozialdemokraten bei⸗ 
ſpielsweiſe nach der Schweiz geſandt wurde, wo verſchiedent⸗ 
lich ſozialiſtiſche Kongreſſe und ähnliche Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
fanden, verſäumte er die Gelegenheit nie, auch ſeiner Frau 
und ſeinen beiden Töchtern das Vergnügen einer Schweiz⸗ 
reiſe zu verſchaffen, und Berliner Bekannte konnten ihn 
wochenlang mit Familie in irgend einem Alpenthal eine ſehr 
billige Sommerfriſche genießen ſehen, denn Niemand ſtand 
es zu, zu prüfen oder zu kontroliren, mit welchen Auſwen⸗ 
dungen für ihn die „Ueberwachung der Sozialdemokratie in 
der Schweiz“ verknüpft war, und überdies: die Belege wurden 
am Jahresſchluſſe ja verbrannt! Perſonen, welche dem ge: 
fürchteten Chef der Geheimpolizei näher ſtanden, wußten 
nicht genug von dem fürſtlichen Luxus zu erzählen, den dieſer 
im letzten Theil ſeiner Amtszeit trieb und über deſſen Her⸗ 
kunft Niemand im Zweifel war. Unzählig ſind außerdem 
die Zuwendungen geringeren Betrages zu 1000 bis 5000 
Mark, die früher an zur Dispoſition geſtellte Beamte des 
Auswärtigen Amtes ꝛc. gezahlt wurden, wenn ſie ſich in 
irgend einer Weiſe, ſei es in der Preſſe oder ſonſt durch Aus⸗ 
richtung von Aufträgen, dem herrſchenden Regiment nützlich 
zu machen wußten. Alle dieſe Verwendungen des Welfen⸗ 
fonds ſtehen, rechtlich betrachtet, auf gleicher Stufe.“ 

— Abg. Bebel hat ſein ſächſiſches Landtagsmandat wegen 

ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin niedergelegt. 
Baiern. Der oberſte Schulrath iſt in München nun 
wieder zur Berathung über die Weiterführung der Schul⸗ 
reform zuſammen getreten. Die bisherige Theilung der 
Studienauſtalten in Lateinſchule und Gymnaſium ſoll wege 
fallen. Die Klaſſen werden fernerhin von eins bis neun 
durchgezählt. Der Lehrplan des Deutſchen wurde eingehend 
erörtert; er ſoll eine fließende Behandlung der dem Gedauken⸗ 
kreiſe der Schüler naheliegenden Aufgaben, einen Einblick in 
die Entwickelung der Sprache, die Bekauntſchaft mit den 
Hauptepochen der Literatur und deu bedeuteudſten Kunſtformen 
in Proſa und Dichtung umfaſſen. Der deutſche Unterricht 
ſoll nicht auf die deutſchen Lehrſtunden beſchränkt fein, foudern 
alle Lehrſtunden umfaſſen, inſofern bei den Ueberſetzungen die 
Vervollkommnung des deutſchen Ausdrucks auzuſtreben iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die ſtreikenden Maurer in Prag 
verhalten ſich im Allgemeinen ruhig, weniger ruhiger iſt das 
Verhalten der Handlanger. Der Laudes⸗Ausſtellungsplatz 
ueht unter polizeilicher Bewachung. 

Frankreich. Die Theilnehmer am internationalen Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß find am Mittwoch im Stadthauſe von den 
Gemeinderäthen empfangen worden. Der Vorſitzende des 
Gemeinderaths betonte in ſeinen Begrüßungsworten, daß 
der Gemeinderath von Paris ſich ſtets mit den Arbeiterfragen 
eingehend beſchäftigt habe und für die Bergarbeiter, deren 
Leben ſo mühevoll, und deren Arbeit der Induſtrie ſo nützlich 
fei, 1. une Sympathien hege. Die internationale Exörte⸗ 
rung der ſozialen Fragen werde ein großer Fortſchritt ſein 
und zur Erreichung des oberſten Zieles beitragen, an die 
Stelle des Krieges eine ſchieds richterliche Eutſcheidung treten 
zu laſſen. Der Engländer Burt dankte im Namen der eng⸗ 
liſchen, der Deutſche Schröder im Namen der deutſchen und 
öſterreichiſchen Bergarbeiter. Nach den Begrüßungsreden begaben 
ſich die Kougreßtheilnehmer in einen anſtoßenden Saal, wo 
Erfriſchungen gereicht wurden, und verweilten hier längere 
Zeit in lebhafter Unterhaltung mit den Stadträthen. Zum 
Schluß fand eine Beſichtigung der Räumlichkeiten des Stadt⸗ 
hauses ſtatt. 

Ter Botſchaſter Baron Mohrenheim reiſt Ende des 
Monats nach Moskau zur Eröffuung der franzöſiſchen Aus⸗ 
tellinig. 

f wii höhere ruſſiſche Garde-⸗Offiziere find in St. Etienne 
eingetroffen, um dort im Namen der ruſſiſchen Regierung 
wegen Ankaufs von 300 000 Schuellſeuer-Gewehren zu ver⸗ 
audeln. 

’ 2000 Arbeiter in den Schieferbrüchen von Trelaze haben 
die Arbeit eingeſtellt, da ihnen mitgetheilt worden iſt, daß 
die geſorderte Lohnerhöhung nicht bewilligt werde. 

Türkei. Dieſer Tage drang im Auftrage des Gouver⸗ 
neurs von Koſſowo, Kemali Paſcha, eine Abtheilung tür⸗ 
kiſcher Soldaten in ein dortiges unter öſterreichiſchem 
Schutze ſtehendes Gotteshaus und zerſtörte ein im Hofe be⸗ 
findliches Glockengerüſt, deſſen Entfernung der Pfarrer ver⸗ 
weigert hatte. Infolge deſſen hat der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter in Kouſtantinopel der türkiſchen Regierung eine 
Note überreicht, in welcher die ftrengfte Unterſuchung und 
Beſtrafung der Schuldigen und die Wiederherſtellung des 
Glockeugerüſtes verlaugt wird. 

Bulgarien. Die türkiſche Regierung hat auf Erſuchen 
der bulgariſchen Regierung einige Bulgaren in Kouſtan⸗ 
tinopel, welche der Mitſchuld an dem Attentat in Sofia 
verdächtig waren, verhaften laſſen. Die Unterſuchung in 


Sofia hat bisher ein poſitives Ergebniß noch nicht geliefert, 
aber wie die „Wiener Polit. Korreſp.“ melder, beſitzt die bul⸗ 
gariſche Regierung bereits Beweiſe dafür, daß eine ſorgfältia 
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vorbereitete und weit verzweigte Verſchwörung mit den Mlt⸗ 
telpunkten in Belgrad und Konſtantinopel beſtauden habe, 
deſſen Ziel die Ermordung der Miniſter Stambulow, Ziw⸗ 
kow, Grekow geweſen ſei, und in welche mehrere bekannte 
Wähler in Soſia verwickelt geweſen ſeien. 

Amerika. Zu einem heftigen Zuſammenſtoße fit es 
am Donnerſtag in Morewood (Penuſylvanien) zwiſchen den 
ausſtändigen Coke⸗Arbeiteru und der bewaffueten Schutz⸗ 
mannſchaft gekommen. Drei bis vierhundert Ausſtändige 
waren nach den Werken der Trick'ſchen Coke⸗Geſellſchaft ge⸗ 
zogen, hatten die Thüren zu Barmen begonnen und auf 
die bei den Werken aufgeſtellten Schutzleute gefeuert. Die 
Letzteren erwiderten die Schüſſe mit Remingtongewehren. 
Die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß getödteten Arbeiter 
wird auf 11, diejenige der verwundeten auf 27 angegeben. 
Dieſelben ſind ſämmtlich Ausländer. 

Aus Chile wird gemeldet, daß in Valparaiſo ein See⸗ 
treffen zwiſchen den Schiffen der Regierung und der Kougreß⸗ 
partei ſtattgefunden hat. Es iſt dabei ziemlich blutig herge⸗ 
gangen: durch Bomben wurde ein Regierungsſchiff zerſtört, 
der größte Theil der Beſatzung kam dabei um. Der Aus⸗ 
gang des Kampfes iſt aus den Telegrammen nicht erſichllich. 


— 


Ans der Probi nz. 
Graudenz, den 3. April 1891. 


— Für diejenigen Thiere, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ge: 
räthe und Erzengniſſe, welche auf der vom 21. bis 24. Mai d. g. 
in Elbing ftattfinoenden Ausſtellung ausgeſtellt werden und 
unverkauft bleiben, wird auf den Strecken der Preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen — ebenſo wie auf den der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn — die freie Rückbeförderung gewährt. 

— Ueber Neufahrwaſſer find vom 1. Auguſt vor. bis Ende 
März d. Js. 1371374 Zollzentner Zucker verſchifft worden (gegen 
1096 764 bezw. 1341883 in den beiden Vorfahren). Die Zuführen 
betrugen 1692 180 Zollzentuer (gegen 1611458 bezw. 1224563); 
der Lagerbeſtand am 31. März 366034 Zollzentner (gegen 519578 
bezw. 123744), Vom ruſſiſchen Zucker ſind verſchifft worden 
156 790 Zollzentner (gegen 18 266 bezw. 135695). 

— Im Bezirke der Eiſenbahudirektion Bromberg find am 1, 
April außerhalb der Eiſenbahnſtatlonsorte für die Annahme und 
Auslieferung von Eil- und Frachtſtückgütern folgende Güterneben⸗ 
ſtellen eröffnet worden: in Allenburg bei Station Wehlau, in 
Bärwalde (Eulenburg), in Frauenburg (Braunsberg), in Fried: 
land i. Oſtpr. (Tapiau), in Krone a. B. (Klahrheim), in Mewe 
(Morroſchin) in Neuenburg a. W. (Hardenberg), in Pollnow (Kaffzig), 
in Skurz (Czerwinsk). Am 1. Mai werden eröffnet die Güter⸗ 
nebenſtellen in Gollub bei Station Schönſee und Gorzuo bei 
Station Radosk. 

— In unjerer Stadt wird eine Petition an den Reichs 
tag wegen der Sountagsruhe der Handlungsgehilfen 
vorbereitet. Die Petitkon bittet im Weſenklichen um den Schluß 
der Gejhäfte an den Sonntagen um 2 Uhr und um die voll⸗ 
ſtändige Sonntagstuhe au den erſten Feiertagen der hohen 
Feſte. Diefe Petition, au der ſich jeder Kaufmann bezw. Inhaber 
eines offenen Handelsgeſchäfts betheiligen kaun, liegt in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Mielke in der Tabaksſtraße zur 
Uuterſchrift aus. 

— Ein alter Die b, der es meiſt auf Kleidungsſtücke abge: 
ſehen hat, wurde gejterit hier verhaftet, weil er wieder einen 
Ueberzieher ſich angeeignet hat. Der Mann hat die bei Dieben 
ſeitene Gewohnheit, die geſtohlenen Kleidungsſtücke anzuziehen 
und damit ganz Öffentlich zu paradiren, fo daß er fein eigener 
Verräther wird. 

— Weit aus der Provinz Poſen her, aus der Goſtyner 
Gegend, war ein wanderluſtiger Knabe mit einem plötzlichen 
Eutſchluß (er hatte beim Aufbruch noch ſeine Taſche mit Schul⸗ 
ſachen bei ſich) feinen auf Landarbeit nach Weſtpreußen gehenden 
Schweſtern gefolgt. Hier in Graudenz angekommen, wurde er 
von den lieben Schweſtern im Stich gelaſſen. Aber er kam nicht 
in Verlegenheit, er meldete ſich geſtern bei der Polizeibehörde und 
wurde nach ſeiner Heimath zurückbefördert. 

— Die Verwaltung der erledigten Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Graudenz iſt bis auf Weiteres denn Departenieutsthier⸗ 
arzt Winkler⸗Marienwerder übertragen worden. 

— (Von der Oſtbahn!] Dem Regierungsrath Dr. Schlomka 
in Bromberg iſt die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der 
Giſenbahn⸗Direktion verliehen worden. Der Baurath Stempel 
in Stolp iſt nach Münſter verſetzt unter Verleihung der Stelle 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortigen Betriebsamt. Dem 
Regierungs-Vaumeiſter Grone waldt in Witten tft unter Ver⸗ 
fegung nach Stolp die Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen 
Hilfsarbeiters beim Betriebsanit daſelbſt übertragen. 

— Der Regierungsbaumeiſter Richter iſt vom Magiſtrat zu 
Königsberg zum Stadibaumeiſter für die Tiefbauabtheilung ge: 
wählt worden. 

— Der Aſſeſſor Dr. Lürſch aus Kottbus iſt als Hilfsarbeiter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz angejtellt worden. 

— Der Domdechant Joſef Carolus in Frauenburg, welcher 
1837 zum Prieſter geweiht und ſpäter eine Rethe von Jahren 
Leiter des Prieſterſeminars in Braunsberg war, iſt geſtorben. 

— [Es ſind gewahlt und beſtätigt worden: der Beſitzer 
Duwe zum Gemeindevorſteher und der Beſitzer Hoffmann und 
Rindt zu Schöffen der Ortſchaft Dorf Rehden, der Beſitzer 
Johann Zillimann zum Gemeindevorſteher der Ortſchaft Linden: 
thal im Kreiſe Graudenz. 

— Herr Dr. phil. Thiel in Konitz hat auf ein Verfahren 
zum Bedrucken reliefartiger Gegenſtände, wie Reliefkarten de., 
Herr Regierungsbaumeiſter Schweers in Danzig auf eine Vor⸗ 
richtung zur Aenderung der Geſchwindigkeit für Fahrräder mit 
Kettenbetrieb ein Reichs patent angemeldet, 


% Kulm, 2. April. In der heutigen Stadt verordneten⸗ 
ſitzung wurde Herr Apotheker Erdmann zum Rathsherrn an 
Stelle des nach Duisburg verzogenen Apotheders Rottmaun ges 
wählt; ferner wurden dem Deutſchen Schitzeuverein, welcher in 
der Woche nach Pfingſten das neu erbaute Schützenhaus unter 
Betheiligung vieler auswärtigen Schützengilden feieruch einweihen 
wird, 200 Mark zum Ankauf von Schießprämien bewilligt. Zur 
Umwehrung des Kriegerdenkmals auf dem Marktplatz nach dem 
von der Baudeputativn vorgelegten kleineren Projekt wurden 
750 Mk. bewilligt. Einſtimmig genehmigt wurde die Errichtung 
eiuer ſtädtiſchen Sparkaſſe und das für dieſelbe aufgeſtellte 
Statut ſowie die Aufhebung des Hundeſteuer-MNRegulativs vom 
Jahre 1854 und die Einführung eines neuen Regulativs, in 
welchem der Grundſatz aufgeſtellt iſt, daß Hunde, ſobald ſie ſechs 
Wochen alt find, ſteuerpflichtig ſein ſollen. Der Etat der Käm⸗ 
mereikaſſe für 1891/92, der in Einnahme und Ausgabe auf 
215500 Mk. abſchließt, rief lange Debatten hervor, die dahin 
führten, daß der Antrag des Magiſtrats, den 99000 Mk. über⸗ 
ſteigenden Fehlbedarf durch Zuſchläge von 150 Prozent zur Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer und 270 Prozent zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer aufzubringen, abgelehnt und nur die Erhebung von 150 
bezw. 285 Prozent Zuſchlägen beſchaffen wurde. 

A Marienwerder, 3. April. In Folge der Umwandlung 
der hieſigen katholiſchen Prioatſchule in eine ſtädtiſche katholiſche 
Volksſchule wird der bisherige Lehrer und Organiſt Herr Moſer 
fortan nur das Organiſtenamt an der katholiſchen Kirche ber⸗ 
walten. Zum erſten Lehrer der katholiſchen Schule iſt Herr 
Lehrer Schweig aus einem Nachbarkreiſe und zum zweiten Lehrer 
der im Seminar zu Grandeuz ausgebildete Schulamtstaudidat 
Herr Tetzlaff berufen worden 


d. Hg wurden einem Beſiger in Gruczuo verſchiedene Wa 
ſtücke u 


Krankheit befallen war, daß das Fleiſch verworfen werden mußte, 


"mo cherer Kreisgrenze, 2. April, Im Fetzug 


nd eine Menge Gold» und Silberſachen geſtohlen. Nun 


es gelungen, ein Mädchen aus Blondzmin, welches früher in 
Bruczno bei der beſtohlenen Herrſchaft gedient hatte, 
zu ermitteln. 


als Diebig 


W Schlochan, 2. April. Allgemeine Klagen hört man hier 


über die Tubertuloſe beim Rindvieh, ja ſelbſt Schweine Werden 
von dieſer Krankheit nicht verſchont; jo fand man geftern im 
hiefigen Schlachthauſe ein Schwein, welches fo ſtark von der 


L. Krojauke, 2. April. Behufs Anbaues beſſerer Say, 


toffelſorten wird der hieſige landwirthſchaftliche Verein au 
Vereinskoſten mehrere Sorten beſter Kartoffeln ſchicken laſſen 


welche dann zum Zwecke der Auspflanzung an mehrere Mitglieder 


vertheilt werden follen, Die dadurch erzielte Ernte ſoll daun im 


Herbſt an ſämmtliche Mitglieder als nächſtjähriges Saatgut ab: 
gegeben werden. Da die Kartoffeln haupfſächlich nach Gewic 
gekauft werden und für daſſelbe vornehmlich der Stärkegehalt der 
Knolle ausſchlaggebend ift, jo wird man bei der Auswahl der ge⸗ 
kauften Sorten vorzugsweiſe hierauf ſein Augenmerk richten. — 
Die Fortbildungsſchule iſt nunmehr auch hier geſchloſſen 
worden, da der Beſuch derſetben in der letzten Zeit kaum neunen, 
werth war. 

* Pelplin, 1. April. Es ſind kirchlich eingeſetzt worden der 
Pfarrer Cyra auf die Pfarrei Dryezuin, und der Pfarrer Syge 
manowsti auf die Pfarrei Pokrzydowo. 

Danzig, 2. April. (D. Z.) Die im Laufe des Winters am 
Strande von Bohnſack eingerichtete Rettungsſtation der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffprüchiger iſt nunmehr eröffuet worden, 
Geſtern machten die Mannſchaften mit dem Rettungsboot die ers 
Uebungsfahrt auf See. 

Die hieſigen Sozialdemokraten ſind außerordentlich rührig 
vorgeſtern und geſtern fanden Verſammlungen der Schneider un 
Schneiderinnen, der Tiſchler und Drechsler ſtatt, in deuen die 
Agitatoren Jochem und Rieſop zum Eintritt in den joziafdeng: 
kratiſchen Fachverein aufforderten, weil nur dadurch die Lage der 
Arbeiter und Arbeiterinnen gebeſſert werden könne. 

Neuteich, 1. April. Mit dem heutigen Tage hat Herr Pfaryr 
Quiring im Ladekopp wegen hohen Alters ſein Amt als fart 
der evangeliſchen Gemeinde und als Kreisſchulinſpektor niedergelegt, 

1 Elbing, 2. April. Der auch von hleſigen Gefchäftsteug 
ſehulich herbeigewünſchte Bau der Eiſenbahn Marienburg 
Miswalde rückt nunmehr weiter vor, die Arbeiten ſiud ſchoh 
in zwei Looſen in Augriff genommen. Die Bahn erfordert 9 
Brücken⸗ und Durchlaßvauten und die Abholzung von 245 f 
Waldfläche. Die ungünſtigen Bodenverhältniſſe bei Chriſtburg, m 
das bergige Gelände Schwierigkeiten bereitet, haben es leider az 
nothwendig erscheinen laſſen, den dortigen Bahnhof nahezu zwei 
Kilometer hinter die Stadt zu verlegen. Vorausſichtlich wird die 
Strecke in zwei Jahren dem Verkehr übergeben werden. 

m Kreis Röſſel, 2. April. Der hieſige Kreisphyſikus ha 
nicht eine Apotheke in M. revidirt, ſondern das Haus einer 
ſogenaunten „Doktorin“. Mithin kounte ſich auch der Apotheler 
nicht erhängen. — Seinen Verletzungen erlegen iſt gelten 
der Arbeiter Ertmann aus Voigtsdorf, der am Charfreitrag 
in den Bergeuthaler Wald gegangen war und von einem Knechte 
des Gutes B. in dem Augenblicke angetroffen wurde, als er an 
geblich einen Peitſchenſtock abſchneiden wollte. Beim Herannahen, 
des mit einem Gewehre Bewaffneten ergriff der Arbeiter dir 
Flucht und blieb auch auf den Ruf des Kuechtes nicht ſteheg, 
Dieſer feuerte deshalb einen Schuß auf ihn ab, bald darauf fiel 
ein zweiter Schuß, und der Getroffene ſauk, am Hinterkopge fer 
verletzt, zu Boden. Der Schütze ſchleppte den auſcheinend todla 
Maun in einen Strauchhaufen; hier erholte ſich der Verwugdet 
zwar ſpäter und konnte noch zu einem Abbaubeſitzer gehen, der 
ihn nach Hauſe brachte. Dort aber ſtarb er, da ihin Sehr 
körner in das Gehirn gedrungen waren. 

d Aus Oſtpreuſten, 2. April. In lend wirthſchaftlichen 
Krelſen wird lebhaft darüber Klage geführt, daz die Transporte 
von Vieh nach Berlin eine viel zu lange Fahrzeit haben, de 
Trausportzeit von 31 Stunden iſt die ſchnellſte, aber öfter dauen 
die Fahrt erheblich länger, fo daß das Vieh ſehr gefährdet wird, 
Land wirthſchaftliche Vereine haben deshalb an den landwirthſchaſa 
Ceutralverein für Littauen und Maſuren das Erſuchen gerichtet 
geeignete Schritte zu unternehmen, um eine ſchuellere Beſörderung 
von Vieh und Butter nach Berlin zu ermöglichen. Der Central 
verein verlangt von den Kreisvereinen eine Aeußerung darſlder, 
in wie weit es thunlich wäre, dem Beutralverein die Ern nahme 
quellen nach dem Muſter der Handelskammer zu erſchließen, 
alſo die Einnahmen aus prozeutualen Zuſchlägen einer Staate 
ſteuer beſtehen zu laſſen. 

Aus Oſtpreuſten, 1. April. Bei Szibben benutzte geften 
Abend der Juſtmaun K. aus Kalwehliſchken den Eiſendahndauum 
zu feinem Heimweg. Plötzlich brauſte ein Zug heran und über 
fuhr ihn, jo daß er beide Beine verlor und bald darauf ſtarh 

Ein moderner Dr. Eiſenbart ſtaud dieſer Tage vor den 
Schöffengericht in Joh aunisburg. Der Korbmacher H. will 
nach Art feines ſageuhaften Kollegen in allen Kreiſen der Bevdlı 
kerung ſchon über ein Jahr lang. Er hatte einen großen Ruf, 
und was kein ſtudirter Doktor kuriren konnte, das bekam er ferth, 
Er beſaß auch eine eigene Apotheke und machte feine Medizin 
ſelbſt. Gegen Diphtheritis gab er feingeſtoßenes Glas ein. June, 
liche Krantheiten unterſuchte er, weil er fe Hörrohr hatte, Mil 
einem Lampencylinder. So fand er bei Jemand Geſchwüre al 
der Leber und verordnete recht heißen ſtarken Grog; ſtatt des 
Zuckers fügte er jedoch Glauberſalz hinzu. Er vertrieb nicht mut 
Bandwurm, ſondern auch Lindwurm. Nicht nur Menſchen, jondern 
auch Schweine behandelte er und verkaufte gegen Rothtauf Loft 
bare Amuletts. Im Mittelalter wäre er als Zauberer verbrannt 
worden, heute kam er jedoch mit ſechs Monaten Gefängniß davon, 

Bromberg, 2. April. Geſtern waren zehn Jahre ſeit det 
Stiftung der hieſigen General⸗Kommiſſion verfloſſen. But 
Feier dieſes Zeitabſchnittes hatten ſich der Herr Präjivent Brut 
ner mit den Räthen und den zahlreich aus den drei Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen herbeigeeilten Spezialkommmiſſaren 
zu einem Feſtmahl in dem Civil⸗Kaſino vereinigt. — Geſtern Abend 
ertränkte ſich im Kanal ein unbekanntes junges Mädchen. 

W Krone g. Br., 2. April. Die katholiſche Bevölkerung 
unſerer Gegend iſt freudig ercegt durch den bevorſtehenden Beſuc 
des Biſchofs Dr. Redner. Dem Biſchof, welcher bei Deulſcheg 
und Polen ſehr beliebt iſt, iſt ein herzlicher Empfang ſicher. 

Poſen, 2. April. Die ſozialdemokratiſche Bewegung 
findet hier wenig Autlaug. Der ſozialdemotratiſche Verein „Gleich 
heit“, der hier im vorigen Jahre gegründet wurde, iſt von ! 
auf 58 Mitglieder zurückgegangen, und eine von einem Sozial 
demokraten einberufene Schuͤhmacherverſammlung, welche vor, 
geſtern tagen ſollte, kam nicht zu Stande, weil außer dem Ci 
berufer Niemand erſchienen war. 


Schneidemühl, 1. April. Der neue Landgerichtspräſiden 
Herr Lindner hat heute ſein Amt angetreten. 


——— 
Oper in Grandenz. 


Beethovens in des Wortes doppelter Bedeutung einzig 
Oper „Fidelio“, dieſes hohe Lied aufopfernder Gatteuliebe, 1 
ſeit ungefähr 30 Jahren in unſerer Stadt feine Aufführung meh 
erlebt, wenn auch ſeitdem recht oft gute Geſellſchaften des Theatel 
Hallen als Kunſtſtätte erkoren haben. Die hohen Anforderung 
welche Beethovens übermächtiger Genius in muſikaliſcher und 2 
erſchütternde Tragik der Handlung in ſchauſpieleriſcher Hinſicht © 
den Sänger ſtellt, mögen vor Aufführungen abgeſchreckt ur 
die, weun fie nicht einen hohen Grad von Vollendung erreichen 
das Werk aus feiner Wunderhöhe herabziehen und dem 0 


Sch 
Sch 
Sta 
dure 
ſpri. 
der 
freu 
( 
beiv: 
Geg 
Ben 
widr 
ſcheh 
War 
ſchãd 
jan 
land 
ſpät 
und 
Woch 
kreis 
die g 
lichen 
miſch 
einen 
endlie 
für d 
werde 
„ 
frith 
Be w 
dern 
Turn 
gefühl 
Nerve 
Fakto 
entwa 
müſſen 
allgen 
zudent 
an ein 


Alt bi 
davon 
Matzeb 
Buche 
geben. 
eine 1 
welche 
zum 5 


ordnet 
gleichg 
zu 80 
ging 
Spiele 
eine fa 
behörd 
von S 
die An 
liche? 
ſchen 
und zu 


beginn 
ähnlich 
blick . 
Beiten 
denen 
im W̃ 
ſumma 
lich ein 


« 


1 Februt 
Mid 
. Nun ii 
früher in 
18 Diebin 


man bier 
e werden 
jeſtern im 
von der 
en mute, 
rer Say 
Berein auf 
en la 
Ser 
daun in 
gatgut ah 
Gewicht 
aehalt det 
ih der 
richten. m 
geſchloſſen 
neunen 


vorden der 
ver Syyı 


Zinters an 
u der Ge 
et wordeg, 
ot die erſſe 


lich rührig 
neider un 
deuen di 
ozialdemo⸗ 
e Lage der 


rr Pfarren 
(8 Pfarter 
iedergelegt 
häfts leute 
lenburg— 
ſiud fon 
fordert 97 
on 245 
ſtburg, mo 
leider az 
ahezu zuel 
) wird die 
= 

yſikus het 
Haus einer 
{ Apotbeler 
iſt gelten 
harfreitrage 
em Kuechle 
als er an 
Herannahen 
beiter di 
icht ſtehen, 
darauf fl 
Fopre fahrer 
lend toben 
Berwuadete 
gehen, der 
in Schtoe 


hichaftliden 
ans port 
haben, Di 
öfter dauert 
yrdet wich, 
wirthſchaſe 
u gerichtet 
zeſörderung 
her Geutrals 
ig darüber, 
un nahme 
erſchließen, 
er Staats, 


itte geſtern 
wahndauun 
und über 
rauf flach 
je vor den 
r H. Juli 
der Bebſl 
zroßen Ruf, 
im er fertig, 
Med iz ine 
ein. June 
hatte, mis 
ſchwüre auf 
; Statt dez 
eb nicht nut 
hen, fonben 
ethtauf Loft 
r verbrannt 
guiß davon, 
hre ſeit det 
offen, Aut 
dent Beuls 
i Provinzel 
konimiſſaren 
eſtern Abend 
ädchen. 
Bevölkerung 
iden Beſug 
i Deutſchen 
ſicher. 
Bewegung 
rein „Gleich, 
iſt bon 100 
'em Sozial 
welche vot⸗ 
r dem Ein 


präſiden 


ig einzige 
liebe, hal 
hrung meh 
es Theatelb 
orden 
cher un 
Hinſicht al 
reckt haben 
ig erreichen N 
dem Höre 


— ae 2 2. 


l 2 
Bniisehägatt eue müſſen. Die Nene Aufführung errel 

zun zwar auch nicht den Grad der Vollendung, daß man ſagen 
önnte, die Form wäre dem Juhalt durchaus gleichbedeutend ge⸗ 
weſen, beſonders zeigte der erſte Akt ſo manche Schwäche und 
Unſicherheit, die gewiß eine Folge des in den Darſtellern ſelbſt 
Anfangs lebenden Mißtrauens in ein tadelloſes Gelingen war; 
indejien lagen die Bedingungen jo günflig, daß mit dem orte 
ſchreiten der Handlung auch die Sicherheit wuchs, und daß der 
gegen das Ende hin immer gewaltiger werdende zweite Alt mit 
einem To bedeutenden künſtlexeſchen Erfolge ſchloß, daß die Mit⸗ 
wirkenden mit berechtigten Gefühle des Stolzes auf den Abend 
zurückblicken können, der ihnen auch äußere Ehrenbezeugungen in 
reichem Maße eintrug. Frl. Kreuziger ſtand bei Weitem im 
Vordergrunde des Ganzen; ihren der Rolle in muſikaliſcher Be⸗ 
ziehung durchaus gewachſenen geſauglichen Gaben geſellte ſich eine 
Kraft der dramatiſchen Darſtellung, die ſich von Sceue zu Scene 
künſtleriſch ſteigerte und die Hörer unwiderſtehlich in ihren Bann 
zwang. Die alles duldende Liebe des Weibes, das ſich zum 
Büttel erniedrigt, um den ſchuldlos eingekerkerten Gatten zu finden 
und zu retten, das ſich todesmuthig zwiſchen den endlich Gefun⸗ 
denen und den Mordſtahl des ruchloſen Verderbers wirft 
wie eine Heldin dem Angreifer trotzt und ſich dann mit himmel⸗ 
aubrauſendem Jubel dem Geretteten an die Bruſt wirft, indem 
ſie alle ihre Aufopferung für nichts erachtet, wurde von Frl. 
Kreuziger mit ſolcher pſychologiſcher Kunſt dargeſtellt, daß an ihrem 
Beruf zur dramatiſchen Sängerin kein Zweifel ſein konnte. Mit kaum 
geringerer dramatiſcher Kunſt ſtellte Herr Willwohl den im Kerker 
dahinſchmachtenden und dem Tode geweihten Floreſtan dar, und 
beiden ſchloß ſich Herr Görner als Kerkermeiſter mit einer in 
ihrer Art ebenbürtigen Leiſtung an; ſein außerordentlich ſympathi⸗ 
ſcher Geſang und ſein edelgehaltenes Spiel ließ ihn von den Ehren 
des Abends einen voll gemeſſenen Autheil ernten. Herr Merkel, 
welcher den Schurken Don Pizarro gab, ſaug zwar rein und be⸗ 
mühte ſich auch ſchauſpieleriſch erfolgreich in die Haudlung ein⸗ 
zugreifen, doch iſt ſein Baryton für die Anforderungen der Rolle 
nicht umfaugreich und ſtark geung, fo daß er im Euſemble 
oft ganz verſchwand. Das die Tragikomik vertretende Liebes⸗ 
paar Marzelliue und Jaquino fangen Frl. Frank und Herr 
Neubert, letzterer zeigte freilich als ausſichtslos Liebender eine 
ziemliche Seeleuruhe, die dem Handelnden, der den günſtigen 
Ausgang nicht vorausſieht, nicht ganz angemeſſen war. Herr 
Moris endlich war als Minifter gut. Der Chor und das 
Orcheſter waren beſonders verſtärkt, letzterem wurde nach der 
wie üblich vor dem zweiten Akt geſpielten Ouverture „Leonore 
Mr. 3“ ein beſonderer Applaus zu Theil. X. 


— | 


Die deutſchen Städte und das Jugendſpiel. 
Vom Abg. von Scheuckendorff⸗Görlitz. 


Unſere Zeit wird ſich mehr und mehr der körperlichen 
Schäden bewußt, die aus den geiſtigen Auſtreugungen in 
Schule und Leben, dem engen Zuſammenwohnen in den 
Städten, den vielfach ungeſunden Arbeits ſtätten und mancherlei 
durch die Kulturverhältniſſe bedingten Gewohnheiten ent— 
ſpringen. Unter dieſen geſundheitswidrigen Einflüſſen erleidet 
der Einzelne Einbuße an Arbeitskraft, Wohlſein und Lebens⸗ 
freude. 

Gegen dieſe Zuftäude macht ſich in dem deutſchen Volks⸗ 
bewußtſein ſchon ſeit längerer Zeit eine ſtetig auwachſende 
Gegenſtrömung geltend. So Vieles jedoch auch von Staat, 
Wemeinde, Schule und Vereinen zur Abwehr geſundheits⸗ 
widriger Einflüſſe und zur Hebung der Geſundheit auch ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo fällt dies Alles doch noch viel zu leicht in die 
Waagſchale gegenüber jenen weſentlich ſchwerer wiegenden 
ſchädigenden Einwirkungen. Vor Allem iſt eines der wirk⸗ 
ſamſten Gegenmittel heute noch weit im Niückftande in Deutſch⸗ 
land: Die von früh ab kräftig gejchulte und im 
ſpätern Leben ſtetig fortgeſetzte körperliche Uebung 
und Bewegung. Der zweiſtündige Turuunterricht in der 
Woche erweiſt ſich als gänzlich unzureichend; die akademiſchen 
treife pflegen nur zum kleinſten Theile körperliche Uebungen; 
die gewerbliche und kaufmänniſche Jugend ſowie die jugend⸗ 
lichen Arbeiter ſind hier zweifellos noch weiter als die akade⸗ 
miſchen Kreiſe im Rückſtande; den Turn- und ähulichen Ver: 
einen ſchließen ſich verhältnißmäßig uur wenige an, und was 
endlich hier und da der Einzelue nach dieſer Richtung thut, iſt 
für das Ganze ohne weſentlichen Belang. Wie ſoll es beſſer 
werden? 

Mau muß auch hier mit der Jugend beginnen. Von 
früh an muß die Luſt zu körperlichen Uebungen und 
Bewegungen geweckt und entwickelt werden. Nichts 
vermag dieſe Luſt aber mehr zu heben, als das angewandte 
Turnen, — das Spiel. In ihm liegt nicht nur ein Glücks⸗ 
gefühl, ſondern es iſt auch das kräftigſte Stärkungsmittel für 
Nerven und Muskeln. Audrerſeits bildet es einen erheblichen 
Faktor zur Hebung der Geſittung. Aber auch die der Schule 
eutwachſene Jugend und die im Maunesalter Stehenden 
müſſen dieſe körperlichen Uebungen, insbeſondere das Spiel, 
allgemeiner fortjegen. Manche Anzeichen ſcheinen darauf hin⸗ 
zudenten, als wolle das Spiel ſich allmählich in Deutſchland 
zu einer Volksſitte heraubilden. Auch wo man ihm heute 
noch fernſteht, bringt man ihm doch Sympathie entgegen. 

Daß in England das Spiel faſt allgemein von Jung und 
Alt betrieben wird, iſt bekaunt. Eine lebendige Darſtellung 
davon hat vor einigen Jahren der Konrektor Rahydt in 

atzeburg in dem trefflichen und weit bekannt gewordenen 
Buche: „Ein geſunder Geiſt in elnem gefunden Körper“ ges 
geben. Aber auch in unſerm eigenen Vaterlande giebt es 
eine von Jahr zu Jahr zunehmende Zahl von Orten, in 
welchen das Spiel mit beſtem Erfolge von der Jugend, wie 
zum Theil auch ſchon von den Erwachſenen gepflegt wird. 

Die Anregung zu einer ſolchen Ermittelung iſt unter dem 
12. April v. J. in einem Rundſchreiben Seitens der Abge⸗ 
ordneten v. Schenckendorff in Görlitz, dem ſich eine Reihe 
gleichgeſiunter Männer anſchloß, bei ſämmtlichen Städten bis 
zu 8000 Einwohnern gegeben worden. Von 273 Städten 
gung eine Beantwortung ein, die entweder den Staud der 
Spiele darlegte, die Platzfrage u. ſ. w. beſprach, oder doch 
eine faſt durchgeheuds wohlwollende Stellung der Gemeinde⸗ 
behörden zu dieſer Frage kundgab. In einer größeren Reihe 
bon Städten hat dies Rundſchreiben Veraulaſſung gegeben, 
die Angelegenheit ſeitens der Stadt aufzunehmen. Dies anit⸗ 
liche Material iſt von Naydt in dem Werke: „Die dent⸗ 
ſchen Städte und das Jugendſpiel“ in ſehr anregender 
und zweckentſprechender Weiſe verarbeitet worden. Rahdt iſt 
von wirklicher Begeiſterung und von tiefem Verſtändniß für 
dieſe Erziehungs⸗ und Kulturfrage erfüllt. 

Die umfangreiche Schriſt enthält acht Abhandlungen und 
beginut mit einer Darlegung des Werthes der Jngendſpiel⸗ und 
ähnlicher Leibesübungen, giebt daun einen geichichtlichen Ueber⸗ 
blick über die Entwickelung der Spiele von den früheſten 
Zeiten bis heute, führt in Weiterem von 34 Städten, in 
denen das Spiel lebhaft betrieben wird, die Antwortſchreiben 
im Wortlaut an, beſpricht in der folgenden Abhandlung 
ſummariſch die übrigen 239 Schreiben, und geht daun ſchließ⸗ 
lich eingehend zu dem Kapitel „Mahnungen und Rathſchläge“ 


* 
über. Die Hälfte des N iſt ſür die Verbreitung des 
Jugendſpiels in Deutſchland beftinunt, 

Die Bildung eines Central⸗Ausſchuſſes zur Förderung 
der Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſchland iſt in Ausſicht 
genommen und mit der Bildung einer ſolchen Einrichtung 
wird die Förderung der Jugendſpiele vorausſichtlich ſtärker 
werden. 


WVerſchie den es. 


— [Mieder ein Pariſer Krach.] Die drei Brilder 
Lambert, welche ein Baukgeſchäft betrieben und für zahlreiche 
Perſouen Börſen⸗ und Reuuwett-Geſchäſte unter der Vor⸗ 
ſpiegelung großer Gewinne unternahmen, ſind ſeit Mittwoch 
aus Paris verſchwunden. 


— [Der Stelzenrelſende Sylvain Dornon] hat 
Mittwoch Abend ſeinen Einzug in Berlin gehalten; er hakte ſich 
in Folge des Unwetters auf der Tour Magdeburg⸗Potsdam um 
einen halben Tag verſpätet, ſo daß die Gefahr nahe lag, er würde 
nicht mehr zu dem von ihm feſtgeſetzten Termin in der deutſchen 
Reichshauptſtadt anlangen. Er ſchlug daher von Brandenburg aus, 
welches er Mittwoch Vormittag verließ, ein wahrhaft beängſtigendes 
Tempo an. Die guten Potsdamer, welche auf den Stelzen⸗ 
reiſenden nicht wenig neugierig waren, enttäufchte er gewaltig, 
indem er die Stadt umging. Eln Schutzmaun wollte den ſonder⸗ 
baren Reiſenden auhalten; er ließ ſich mit dem Beamten aber in 
keinerlei Verhandlungen ein, ſondern nahm drei große Stelzen⸗ 
ſchritte, ſo daß er dem Bereiche der Polizei entrückt war, und daun 
ging es mit Sieben neilenſtiefeln die Berliner Chauſſee entlang. 
Durch keinen Auruf ließ ſich der Stelzeumann aufhalten, er blickte 
nicht rechts noch liuks, ſondern ging feines Weges Schritt für 
Schritt, allerdings in einem Tempo, daß er den Dampfwagen 
bald hinter ſich ließ. Herr Dornon iſt etwa 30 Jahre alt und 
von mittlerer Figur; auf dem Kopfe trug er eine Mütze zum 
Schutz gegen das unfreundliche Aprilwetter war er mit einem 
Schafpelz bekleidet, welcher die Arme freiließ. Die Füße, an 
welche die mehr als meterhohen Stelzen angeſchnallt waren, ſteckten 
in Tuchſchuhen. In der Hand trug Doruon einen „Spazierſtock“ 
von fo auſehulicher Größe, daß zwei Spaziergänger, welche ſich 
ihm in den Weg ſtellen wollten, reſpektvoll Platz machten, als ſie 
dieſen Rieſenſtock erblickten. Bemeckt fer ſchließlich noch, daß der 
Stelzenläufer am 12. März Paris verlaſſen hat. 

[Die Hlurichtung des Doppelmörders Klauſinj fand 
am Donnerſtag Vormittag um 7 Uhr in dem Gefaͤugnißhofe in 
Plötzeuſee ſtatt. Klauſin (ein geborener Oſtpreuße) hatte am 14. 
September 1889 den eutſetzlichen Doppelmord au der eheverlaſſenen 
Henriette Vaneß und deren 75 jährigen Mutter in der Fraukfurter 
Allee verübt. Klauſin hat ſelbſt vor ſeinem letzten Stündlein noch 
kein Schuldbekenntuiß abgelegt. Dem Geiſtlichen ſagte er immer 
und immer: „Ich ſterbe unſchuldig, ich ben kein Mörder!“ Vor 
dem Tiſche des Staatsanwalts hörte Klauſing, ohne mit den 
Wimpern zu zucken, die Verleſung des Urtheils an und rief den 
Henkersknechten, die ihn entkleideten, die Worte zu: „Na man 
ſachte, ich helfe ja.“ Ehe die Gehilfen Reindel's es verhindern 
konnten, warf ſich Klauſim verkehrt auf die Richtbanf und klammerte 
ſich au dieſe derartig feſt, daß er erſt mit Gewalt in die richtige 
Lage gebracht werden mußte. 

— [Ein furchtbares Familiendramal hat ſich am Mitt⸗ 
woch in Wien zugetragen. Ein angeſehener Geſchäftsmann, der 
Detorateur Kleinert, verſuchte ſeine Gattin mit Revolverſchüſſen 
zu tödten, und öffnete dann den Hahn der Gasleitung in dem 
Zimmer, wo feine zwei erwachſenen Söhne fehliefen, wodurch der 
ältere, 28 Jahre alt und Leiter des väterlichen Geſchäfts, getödtet, 
der zweite (taubjtumm) blos bewußtlos wurde. Kleinert erſchoß 
ſich daun ſelbſt. An dem Aufkommen der Gattin, die ſchwer ver⸗ 
wundet iſt, wird gezweifelt. Kleinert verſuchte ſchon am Abend 
vorher ſeine Gattin nebſt ſechs jüngeren Kindern durch vergiftetes 
Backwerk zu tödten. Der Verſuch mißlang, weil ſie ſich weigerten, 
zu eſſen. Man nimmt an, daß bei Kleinert in Folge ſeiner in 
letzter Zeit eingetretenen finanziellen Verlegenheiten plötzlich der 
Wahnſinn ausgebrochen ſei, 

— [Studenten wollen Geld von einer Königin. 
Große Erregung rief dieſer Tage in Athen die Nachricht hervor, 
daß mehrere Studenten der Univerſität unter der Anſchuldigung 
verhaftet worden ſind, von der Königin durch Drohbriefe Geld 
gefordert zu haben. Ein vor mehreren Wochen der Königin über⸗ 
fandter Drohbrief, worin man 1000 Drachmen forderte, war une 
beachtet gelaſſen. In voriger Woche aber traf ein zweiter ein, 
worin die geforderte Summe auf 1500 Drachmen geſtiegen war, 
welche in der Nähe des Königlichen Schloſſes Tatol zur Mitter⸗ 
nachtsſtunde an einer beſtimmten Stelle nieder gelegt werden 
ſollten. Werde die Königin dieſer Forderung nicht nachkommen, 
ſo würde es ein Mitglied der Königlichen Familie mit dem Leben 
büßen müſſen. Hiervon wurde nunmehr die Polizei in Kenntuiß 
geſetzt und die zur feſtgeſetzten Nachtſtunde dort wartenden Be⸗ 
auiten ergriffen drei Perſonen, in denen man nachher Studenten 
der Univerſttät erkannte. 

— ([Eine ſchnurrige Geſchichte] trug ſich auf dem Schiffe 
zu, auf welchem der Zarewitſch reiſt. Mau befaud ſich noch auf 
der Rhede von Madras, als der Thronfolger auf Deck von einem 
ſchlecht gekleideten Meuſchen in ruſſiſcher Sprache augeredet wurde. 
Der Zarewitſch glaubte, diesmal habe er es wirklich mit einem 
Nihiliſten zu thun, zog ſeinen Revolver aus der Taſche und feu⸗ 
erte auf den armen Teufel, der glücklicherweiſe nicht verwundet 
wurde. Die Unterſuchung erwies, daß der vermeintliche Niiliſt 
ein polniſcher Jude war, der ſich auf das Schiff eingeſchlichen hatte, 
um vom Prinzen eine Unterſtützung zu verlangen, damit er aus 
Indien nach Rußland zurückkehren könne. Er erhielt eine beden⸗ 
tende Summe, und der dieuſtthuende Offizier mußte einen ſtreugen 
Tadel einſtecken, weil er nicht achtſam geweſen war 


Vom Büchertiſch. 


— Die Preußiſchen Jagdgeſetze. Zum praktiſchen Ge⸗ 
brauche für Juriſten, Jäger, Forſt⸗ und Jagdbeamte mit Kom⸗ 
mentar in Anmerkungen von Dr. P. Kohli, Stadtſyndikus. 
Zweite Auflage. Verl. von H. W. Müller in Berlin. Bekanutlich 
exiſtirt noch keine einheitliche Jagdorduung für die ganze Preuß. 
Monarchie. Um ſo dankenswerther iſt die vorliegende bereits in 
2. Auflage erſchienene Zuſammenſtellung aller in den einzelnen 
Provinzen geltenden Beſtimmungen, denen ſchätzbare Erläuterungen 
über alle Zweiſelspunkte beigegeben find. 

— Von dem Werke „Durch des Gartens kleine Wunderwelt“ 
naturfreundliche Streifzüge von Heinrich Freiherr Schilling von 
Cauſtatt (Verl. v. Trowitzſch u. Sohn, Fraukfurt a. O.) iſt ſo⸗ 
eben die zweite Lieferung erſchienen. (48 Seiten 2 Mk.) Die⸗ 
elbe enthält eine faßliche Erklärung über den Vorgang der 
Bildung des Thaues, hieran anſchließend werden die Erſcheinungen 
des Reifs, des Nebels, ferner der Wolken, Wolkenformen, des er⸗ 
läuterten Regens, endlich die Geheimniſſe des Regentröpfchens mit 
einen mineraliſchen, pflanzlichen und thieriſchen Körperchen ent⸗ 
hüllt. Im 2. Kapitel belehrt es die Leſer über die mikroſkopiſch 
kleine Thierwelt im Gießwaſſer, Jufnſorien, Waſſerälchen, Würmchen 
u. ſ. w. im 3. Kapitel über yonftiges thieriſches Stleinleben im 
Gartenwaſſer, Waſſerlarven, Schwimmkäfer, Waſſerpflanzen und 
Waſſerſchuecken. 

— ——T—— ́—— — — 


Briefkaſten. 


K. Ch. Wenden Sie ſich an die Baumſchule von Rathke 
in Prauſt. 


Alter Mann. 1. Der Dieuftvertrag endet, falls nicht im 
Vertrage eine Ausnahme . e iſt, mit dem Tode des ge⸗ 
er. Vernniether hat beim Ableben 


dungenen Handarbeiters. 2. 
des Miethers ebenſo wie die Angehörigen des letzteren das 


Recht, wenn der Miethsvertrag länger Läuft, dieſen nach dem 


Quartale, in welchem der Erblaäſſer verſtorben iſt, mit ſechsmonat⸗ 


licher Friſt zu kündigen. Der Miethsvertrag endet alſo nicht 
durch den Tod des Miethers. 

G. N. Der Abgeordnete Metzner, hat laut ſtenographiſchem 
Bericht, am 10. März wörttich geſagt: „Nach der gegenwärtigen 
Gewerbeſteuer Geſetzgebung find alle diejenigen kleinen Gewerbes 
treibenden, welche mit nicht mehr als einem Geſellen undeine m 
Lehrlinge ihr Gewerbe betreiben, von der Gewerbeſteuer befreit.“ 
Demnach haben Sie mit Recht Gewerbeſtener bezahlt. 

A. K. in S. 1) Mit 19 Jahren. 2) An einen Ober⸗ 
förfter. 


Kiel, 3. April. Die Kieler Zeitung meldet: In 
Anbetracht feines regen Intereſſes an der Fortentwicke⸗ 
lung der Marine und zum weiteren Anjporse für die 


Marine hat der Kaiſer gelegentlich der heutigen Parade 


den Grafen Moltke A In suite des erſten Seebataillons 
eſtellt. 
Bern, 3. April. Der Bundesrath hat das eidge⸗ 
nöſſiſche Kommiſſariat im Kanton Teſſin aufgehoben. 
Paris, 3. April. Vei einer Feſtlichkeit, die geſtern 
zu Ehren des Vergarbeiterkongreſſes im Theater Mont⸗ 
martre durch eine belgiſche demokratiſche Geſellſchaft ver⸗ 


anftaltet wurde, hielt Defnizſeaux eine Anſprache, in der 


er die Delegirten anfforderte, alles für eine allgemeine 

Republik vorzubereiten. j 
Athen, 3. April. Die Kammer beſchloſt mit 64 

gegen 26 Stimmen, alle Mitglieder des Minifterinmd 

Triknupis einer Unterſuchung zu unterwerfen. 

7 y Vb OBEN SELL ͥ PPP 


(Eingeſandt.) 

Wiederholt finde ich in dieſem Blatte Todesfälle, durch Blut⸗ 
vergiftung verurſacht, verzeichnet. Dieſes veraulaßt mich zur Be⸗ 
kauntgabe eines Mittels, durch welches ich in wenigen Stunden 
von einer Blutvergiftung geheilt wurde. Vor einer Geſchäftsreiſe 
nach Berlin beſchmitt ich mir die Nägel au den Zehen und auch 
die Horuhaut an letzteren, um durch dieſe bei den vorausſichtlich 
laugen Märſchen nicht beläſtigt zu werden. Dabei ſchnuitt ich 
ziemlich tief in einen Zeh. Nachdem ich das Blut abgewaſchen, 
beizte ich die Wunde mit Hölfenftein, in der Meinung, dadurch 
eiuer Entzündung vorzubeugen. 

Während der Fahrt in der Nacht begann der Fuß zu ſchmerzen 
nud zu ſchwellen, ſo daß ich den Stiefel ausziehen mußte. Den 
Stiefel konnte ich nicht wieder anziehen. Der Arzt in Berlin, zu 
dem mich ein Freund brachte, ſtellte Blutvergiftung feſt und riettz 
mir, nach Haufe zu gehen und den verletzten Fuß 3 Stun⸗ 
den lang in Waſſer von 550 R zu baden. Auf meine 
Frage und daun? erhielt ich die Autwort: daun machen fie, was 
fie wollen. — Ich kam der Anorduung pünktlich nach, fing mit 
Waſſer von 300 an und ließ die Temperatur allmälig bis 55 
ſteigern und daun in dieſer erhalten. Nach 4 Stunden war der 
Fuß geſund. Aus Vorſicht trug ich ſtatt des Stiefels einen welten 
Schuh noch einige Tage. 

Das Mittel iſt ſo einfach und, mit der nöthigen Vorſicht an⸗ 
gewandt, ſo unſchädich, auch überall mit Leichtigkeit zu beſchaffen, 
daß es wohl verdient, in Nothfällen verſucht zu werden, beſonders 
auf dem Lande, wo ein Arzt ſelten ſchnell genug zu haben iſt. 1 
———— — — — — 

Eingeſandt. 

Ueber den traurigen Zuſtand der Börgenſtraße von der 
Poſt bis zur Trinke iſt yon oft geklagt worden, ohne daß eine 
Beſſerung in abſehbarer Zeit in Ausſicht wäre. An der weſtlichen 
Seite fehlt noch immer ein Riunſtein, und das von den Dächern, 
aus den Gärten und Höfen abfließende Waſſex bleibt auf der 
Straße ſtehen, ſelbſt im heißen Sommer nicht austrocknende Lachen 
bildend, in denen im vorigen Jahre Stichlinge luſtig herum⸗ 
ſchwammen, die vou Buben ausgeſetzt ſein mögen. Stellenweiſe 
giebt es ein gutes Trottoir, doch dazwiſchen in der Fluchtlinie — 
ein tiefes Loch, dann ein Lehm-, Schutt⸗ oder Sandhaufen und 
daueben, noch auf dem Trocknen, ſtehen ausgeſpannte Wagen, allen 
Werkehr hemmend, deun durch den tieien Moraſt, der den übrigen 
Theil der Straße einnimmt, wird Niemand zu gehen wagen. Ab⸗ 
hilfe, und wenn auch nur der zuletzt erwähnten Uebelſtände, iſt 
dringend nöthig. Ein Auwohner. 


Berlin, 3. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,70. 
Danzig. 3. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Diräge, 
Weizen: loco unver., 300 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. 200 Mk., gellbunt inländ. Mt. 206 — 209, hochbunt glafig 
iuländ. Mk. 213— 215, Termin April -Mai 126pfd. zum Tran. 
Mart 170, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Trauſ. Mk. 160. 
Roggen loco feſt, inländ. Mk. 163—173, uf, und pol⸗ 
niſcher zum Frantit mt. 126, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauſit Mark 128,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 
Mt. 122,00. 
Gerſte: gr. loco in, Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. 138. 
Erbfen; loco inländiſch Mk. 130 —136. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nlchtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 3. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus» u, 
Wolle⸗Commiſſtous⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,25 Geld, Mk. 69,25 bez., unkoutingentirt Mt. 49,25 
Geld, Mk. 49 25 bez., per April Mk. 49,75 Brief. 

Berlin, 2. April. Produktenmarkt. (Für 
Weizen loco 194-215 Mk. gef. 

Roggen loco 174--185 Mk. gef. 

Gerſte loco 140—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 155 — 170 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 158 — 160 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 153 —185 Mk., Futterwaare 144—152 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 


Poſen, 2. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
do. loco 67,90, obne Faß (70er) 48,20. Höher. 


1000 Kilo. 


Erhiffd » Bewegung der Poſtdampfſchiffe 
Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Standia“, von Hamburg, am 26. März in New⸗ York 
augekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 27. März in News 
York angekommen; „India“, von Stettin, am 27. März in 
New⸗Nork augekommen. 


der Hamburg, 
0 


. —  * * 

Gloria⸗Seide — 120 cm. breit 
für Staub⸗ u. Regenmäntel, Blonfen ꝛc. v. Mk. 4.35 p. Met. 
(ca. 40 verſch. Disp.) — verſendet meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. (614 


Die Schaake'ſchen Poſtfachſchulen, 
in welchen junge Leute mit Elementarbildung in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit für die Poſtgehülfenprüfung vorbereitet werden; 
find keine ſogen. Preſſen, ſondern auf wiſſenſchaftlich pädagogiſchen 
Grundlage beruhende Fachſchulen, in denen auch eine abgeſchloſſene 
allgemeine Bildung erſtrebt wird. Von der Mutterſchule in 
Hannover find in kurzer Zeit Zweig⸗Lehranſtalten in Berlin C, 
Görlitz, Cöslin, Schlüchtern (Caſſel), Lahr (Baden) u. ſ. w. entz 
ſtanden, welche nach einheitlichen Grundſätzen durch ehemalige erz 
probte Lehrkräfte der Mutterſchule geleitet werden. 


Es ber Predigen: 
In der evangelischen Kirche. Sonn 
tag, 5. April (Quaſimodogeniti), 8 
Uhr Vorm., Gottesdienſt: Hr. Pfr. 
Erdmann. — 10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. 
Ebel. — 4 Uhr Nachm.: Hr. Pfr. Erd: 
mann. — Donnerstag, den 9. April, 
8 Uhr früh, Hr. Hfr. Ebel. — Sonn⸗ 
abend, den 11. Ap il, 8 Uhr Abends, 
Bibelſtunde: Hr. Pfr. Ebel. 
Evaugel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 5. April, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
RNudnick. Sonntag den 5. cr. 10 Uhr 
ottesdienſt Hr. Pred. Gehrt. 
Mifaft. Quaſimodogeniti, 1½10 Uhr 


Sonntag, den 5. d. Mts.: 


2 Talzkränzchen. 8 
(8440) S. Wilke. 


TUS OI. 


Sonntag, den 5. d. M.: 
Tanz⸗Kränzchen 
(Artilleriemuſik) 


wozu ergebenſt einladet 
A. Dombrowski. 


5,6 Herrenſtr. 5/6 


N r. 25 ftatt. 


Eichenkranz. Ferdinand Glaubitz e ee 


Landwurſt, Cervelat⸗,Salami⸗, Mett⸗ 
) 


en gro. FFleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, wurſt, Sardellenleberwurſt. (5151 


Siegmund Grünberger’s Konkurs. 


Der Verkauf der zur S. Grünberger'fhen Konkursmaſſe gehörigen 
Mauufakturwaaren, 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen 
[8390] | findet täglich in den Geſchäftslokalen Marktplatz Nr. 15 und Herreuſtraſte 


(8590) 


Carl Schleiff, Konkurs⸗Verwalter in Graudenz. 


Ein goldener Ring 
iſt in der Feſtungsſtraße oder Marien⸗ 
werderſtraße verloren worden. Gegen 
Belobn aozugeben Feſtungsſtraße 16. 
Ju der Nacht zum 3. d. M. 
ſind mir von meinem ge⸗ 
ſchloſſenen Holzhofe, Getreidemarkt 16, 
27 Kalbfelle, davon 17 mit dem hieſigen 
Schlachthausſtempel verſehen, entwendet 
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
(8668) Julius Michalsohn. 


Ich habe mich hier als Thierarzt 


Andacht m. heil. Abeodmahl; Nach: 
mitt. 3 Uhr Bibellehre Hr. Pr. Geſchke. 

Woſſarken. Sonntag Quaſimodoge⸗ 
niti, 10 Uhr Vorm., Gotttsdienſt: Hr. 
Pred. Diebl. 


Feste Preise. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute früh um 2¼ Une RR 
verſtarb meine innigſtgeliebte EM 
FTCirau, unſere heißgeliedte Mutter RS 


= Franziska Michalsohn ] 

f geb. Oettinger x 

im Alter von 41 Jahren. h 

Sraudenz, 3. April 1891. 5 0 

Max Michalsohn 5 
und inder. 


2 Die Beerdigung wird am 
Sonntag, den 5. April, um 2 
Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
bauſe aus, Amtsſtraße Ne 4, Bi 
ſtaltfinden. (8591) 8 


befindet ſich beim Herrn Kanf- 
mann Levin Fabian am Markte. 
Tuchel, den 2. April 1891. 


* m 
Thiede, 
(8641) interim. Kreis⸗Thierarzt. 


Ausſtehende Forderungen für 
Aerzte, Apotheker, Kauflente und 
Handwerker ze. werd. eingezogen durch 
H. Gabriel, Tabackſtr. 9. (8642 

Meiner werthen Kundſchaft von 
Stadt und Umgegend, ſowie einem ge⸗ 
ehrten Publikum von Graudenz biermit 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Ge⸗ 
ſchäft von Getreidemarkt Nr. 2 nach 
meinem Hauſe, 


Oberthornerſtraße Nr. 30 
Nachricht 5 3 a „(eo 
} 01 93 Ban Indem i tte, das mir bis dahin 
; 8 n be ae lseſchenkte Vertrauen gütign weiter be⸗ 
deu unſere liebe Tante und ! wahren zu wollen, zeichne 
Großtante, die Frau 2% Hochachtungsvoll 


Lone Ciechanowski U h 
bee w, Oberhemden 


5 Grandenz, 3. April 1891. 5 
a Nachthemden, C ttes, 
Im Namen der Hinterbliebenen: „ 


. Kragen, Manſchetten, Shlipſe und 


* 


Markt 


räder, ſowie für Anfertigung a 


Statt jeder beſonderen 
“ Feste Preise. 


& 
= 


— eine 


Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Friſirmäntel, Unterröcke und 
E Pautalous, 
Pliſſé⸗ Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Linen und Batift, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 


tag, den 7. d. Mts., Nachmit⸗ DIR 
tags 3 Uhr, ſtatt. (8653) BE 


8 


Markt 1, 


Als Verlobte empfehlen ſich 


jeden Alters, 
Bertha Ehlert Erſtlingswäſche, 
A. Eschinger. Matratzen, Taufe u. Tragekleider, 
pietrichsdori. Sadlinken. Hemdchen, Jäckchen und 


Wickelbänder, i 
Friſade⸗ und Schwanenboie⸗Tücher, 
f tu r ante Aus a 
empfiehlt in guter Ausführung zu 
feſten Preiſen 


H. Czwiklinski, 
Wäſche . 8 B 5 


Glaſer⸗Diamaute 
halten in vorzitilicher Qualität von 4 
bis 12 Mk. p. Stück beſtens empfohlen 


G. Kuhn & Sohn. 
Eine aut ſchteßende 
Pürſchbüchſe 
vertauſche gegen einen auf Enten und 


Hühner eingejagten Jagdhund. Off. 
unter Nr. 8616 bef. d. Exped d. Bl. 


Ostpreussen? Ein Kunben-Fweirad 
Zum Robert Johaunes⸗Abend | ftebt billig zum Verkauf Markt 7. 
find Billets zum ermäßigten Preiſe OO0000 000009 99999909 99 


bei Herrn Böhm zu haben. (8847 2 35000 Meter 


Tusch. |? Suzkin=Refe!!! 


TIVOLI. 


Sonntag, den 5, April, Abends 8 Uhr: 


Robert 
Johannes-Abend. 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge. 
Ermäßigte Preiſe! Neunes Progr. 

Nummerirte Billets à 75 Pf., nicht 
nummerirte (an Tiſchen) & 50 Pf., find 
vorher in Herrn Güſſow's Conditorei 
und in Sommerfeld's Cigarrenhandl. 
zu haben. An der Abendkaſſe: 1 Pl. 
1 M., 2. Platz 75 Pfg. — Neues Pro⸗ 
granun bringen die Tageszettel. [8270] 


Robert Johannes. 


Alteſtr. 13. 
Holzverkaufstermine 


für die Beläufe Nenlinum u. Schem⸗ 
lau wird am (8681 


Montag, den 13. April d. J. 


von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkauf kommen ungefähr: 

Bau: und Nutzholz 
Eichen: 153 Stück Nutzenden u. 18 rm 

Schichtnutzholz. 
Kiefern: 190 Stück Bauholz. 
Brennholz: 

240 rm Kloben, 80 rm Knüppel, 275 
rm Reiſer I. und 660 rm Reiſer II. Klaſſe 
von verſchiedenen Holzarten. 

Leszuo bei Schönſee Wpr., 

den 1. April 1891. 
önigliche Oberförſterei. 


Chili⸗Salpeter 


halte auf Lager und offerire billigſt. 


J. H. Moses, 


90000999 


Kn uterſteiner werden, ſo lange der Vorrath reicht, 

! h h Hälfte dis wirklichen 2 

2 Il * Dier 2 Fabrikate find vertreten, pro Meter © 
2 von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 


zur 
3 Werthes abgegeben. Alle beſſeren & 
Mio Literglas 15 Pf, 2 ſolide. Muſter umgehend franko. 


® 
8 
Ya Niterglas 10 Pf. Attendorn i. Weſtf 3 
5 . 65 £ 
. 1 3 (1182) R. Lenneberg. 2 9 e a 
A, Dombrowski Lees t Speiſe⸗Kartoffeln 


EN 


ei zu kaufen geſucht. Unterhändler bevor: 
zugt. Offerten mit Preisangabe bef. 
sub K. 2943 d. Annoncen Exp. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


300 Centner recht ſchönes 
Drewenzwieſenhen 


vom vorigen Jahr, hat noch zu verk. 
Vietor in Kl. Zielkau b. Löbau Wpr. 


Zwei Rapphengſte 


Kohlrappen ohne Abzeichen, 3= und 4: 
jährig, 1,70 groß, ſtehen preiswerth 
zum Verkauf Nachaushof b. Graudenz. 
(8598) Hoffmann. 


1 
ab ehrling und 1 Zanfburfden 
8649) 


adtke, Bäckermeiſter, 
Holamarkt. 


Patentirtin allen Jndustrie-Staaten, 
In 2 Jahren über 


Zum Wohnungswechsel 
empfehlen unſer grossartig sortirtes Lager von 


1 2 
ME Gardinen SE 
woraus als heſonders billig hervor 
Eugliſche Tüll Gardinen 2 
Engl. Tüll⸗ Gardinen mit neuen Muſtern, 
extra breit, auf beiden Seiten mit 


niedergelaſſen. Meine Wohnung Klſaſſer Cretoune-Gardinen „ „ 80% 
Mauilla-Gardinen m. Bordüren u. Franzen, 


in reichhaltiaſter Auswahl. 
Gebrüder Jacoby 


empfiehlt fich 
A. Reinlre. Mechaniker, Oberthornerftrafie 34. 


— ——— — —yę— 4 — — 


5 Hoſenträger, 
Tritz Scheller. Unterhemden, Beinkleider und i 
Die Beerdigung findet Diens⸗ Jacken, wollen wir ſchleunigſt a 4-5 Mark aus verkaufen. 


Gebrüder Jacoby 


SESSSEFEOLEDPBARIIIERO 
Schultaſchen ww 
BEE” Torniiter SB 
Bücher⸗Niemen "WU 
in großer Auswahl, empfiehlt billigſt 


R. Wentscher 


Inh. 


G. Lemke. 


* einer Fabrik eignen. 


KRARZRRRRRIIRRANGFRRFEBRER 


Baar-System. 


heben 
. „ Pro Meter 25 Pf. 


40 


1, neben der katholiſchen Kercche. 


NN NN 


NN NEN NR NR: N R RRR 


Nähmaſchinen 
mit allen neuen Verbeſſerungen, aus den erſten Fabriken. 


Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 


auch auf 
Theilzahlung' 


ller mechaniſchen Arbeiten 
(8591) 


Baar-System. 


Unſere erweiterte Special-Abtheilung für 


Damen⸗Mäntel⸗Coufection 


iſt mit den ersten Neuheiten für die 3 
Frühjahrs- und Sommersaison 


in Promenaden- & Regenmänteln, Umnahmen, Jaguettes eo. 


beſonders reichhaltig ausgeſtattet; ebenſo unterhalten wir in 


Kinder⸗Confeetion 
bedeutend vergrößerte Auswahl. 


1 Poſten von ca. 60 vorjährigen Regen⸗Paletols 


18593) 


neben der kathol. Kirche 


Alteſtr. 13. 
Ein Haus 


mit großem Hof und Garten, in der 
beſten Straße von Graudenz, iſt zu 
verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8629 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Colonialwaarengeſch. 
mit Schauk 


wird per Oktober cr. zu pachten gef. 
Offerten unter B. S. poſtlagernd 

Inowrazlaw erbeten. (8574 
Wegen Todesfall meines Mannes 

(Maurermeiſter) beabſichtige ich mein 


Gruudſtück 


beſtehend aus 3 Häuſein, Stallungen 
und großem Hofraum, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
liegt am Waſſer und würde ſich auch 
8637 
Frau Maurermeiſter Wedell, 

Pr. Friedland. 

0 


Die Bäckerei 


und Conditorei im Hermann'ſchen 
Hauſe am kleinen Markt, ſeit vielen 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben, iſt 
zu verpachten. 

Auch iſt daſelbſt eine große Woh⸗ 
nung zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt 


J. Bomke, Strasburg. 

Eine ſehr rentable (8647 
Gaſtwirthſchaft 

im großen Dorfe, dicht an der Chauſſee, 


verkänflich. Das Nähere durch Ort⸗ 
mann, Graudenz, Liebenwalderſtr. 4. 


1 Jäger und Amtsſchreiber 
6 Beſitzersſöhne als Wirthſchafter, 4 un⸗ 
verh. Gärtner v. gleich geſ. d. A. Albrecht, 
Sn i. Pr., Alte Reiferb. 28, 
Part. I. Bed. o 20 Pfa,⸗Marke. 


1000 000 Marl 


find vom 1. Aprils 4 % zu vergeben. R. i 
wollen ſich brieflich mit Auſſchrift Ne. 
8009 durch die Exped. des Geſelligen 
melden. Porto verb. 

Fur mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 0 „ sin 

routinirten Verkäufer 
von recht anſprechendem Aeußern; ders 
felbe muß der polniſchen Sprache voll⸗ 

kommen mächtig und quter Dekorateur 
ſein. Perſ. Vorſt. erwünſcht. Gehalt 
nach Uebereink. 

M. Stuertz, Inowrazlaw. 

Für mein Stab⸗ uno Eſſenwaaren⸗ 
Geſchaft fuche ich per ſofort einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 8663] 

jungen Mann. 

A. Jacobi, Strasburg Wyr, 

Geſellen und ein Lehrling vers 
langt Heyſel, Schneidermeiſter, 
(8594) Schuhmacherſtr. 

Ein tücht iner En 8614 
Buchbindergehilfe 
(ſelbſtſtändiger Arbeiter) findet von fos 
fort bei gutem Lohn dauernde Stellung 

bei Nelſon, Neuenburg Wpr. 

> EG en 

Suche einen jungen 3 

Gärmergehilfen 
zum fofortigen Antritt. 
E. Wiesner, Moder ® 


POTT WERT 
Ein aufgeweckter Knabe 
76864 Beſchäfuinung in meinem Kom oir, 


Adolph Guttzeit, 
Marienwerderſtr. 51. 


Sosse 


Ein Lehrling 
für meine Brod⸗ und Kuchenbäckerel 
kann von ſofort eintreten. (8639 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Eine Verkäuferin 
für ein Colonialwaaren-, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft findet ſofort b. hohem 
Gehalt Stellung. Offert. w. brfl. unt, 
Nr. 8632 d. d. Exp. d. Gef, erbeten. 
Für mem Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchüft ſuch ich eine (8635) 
Verkäuferin und 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwüuſcht. 
H. Littmann, Rieſenbur g. 
Eine durchaus anſtändige, in alen 
Zweigen der Landwirthſchaft ſowie feiner 
Küche erfahrene u. zuverläſſige 
Wirthſchafterin mg 
ſucht v. ſofort od. 15. April möglich 
ſelbſtſtändige dauernde Stellung. Diff 


u. Nr. 8631 d. d. Exp. d Geſ. erbet. 


Eine Erzieherin, Wirthinnen 
Stubenmädchen, Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau, alle unt ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, empfiehlt 358 
Gniatezynska, Thorn, Sealerſt. 144. 


Stepperin und Porrichterin 
werden per ſofort geſucht. 8644 
Schuhfabrik E. H. Reich. 
E. Aufwartefrau w. ges Herrenſtr. 27,1 
Möbl. Zimmer billig Amtsſtr. 7, 
Ein kl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Langeſtr. 21. (8634 


Eine fein möblirte Wohnung 
iſt zu vermiethen Schubhmacherſtr. 21. 
Möbl. Wohnung (8640 
Paetzel, Ecke Kirchenſtraße. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Herrenſtraße 27. 
Die von Herrn Prem.⸗Lt. Rehfeld 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oktober 
ab zu vermiethen Lindenſtr. 2. 
27) H. Rutz. 
See 
Sämmtliche 


Schulbücher 


in neuesten Auflagen und 
dauerhaften Einbänden 
billigst bei (8320) 


Oscar Kauffmann, 


2 Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handig. $ 


9920209200000900000999% 


Zu beachten! 


Tüchtiger Kaufmann, iſraelitiſch 
Manufakturiſt, 26 Jahre alt, der ein 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft im Rhein⸗ 
land leitet, wünſcht in ein gutes, wenn 
auch nur kleines Geſchäft einzuhei⸗ 
rathen. Pr. Referenzen. Diskretion 
Ehrenſache. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8669 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 4. April 1891: 
Mit vollſtäudig neuer Ausſtattung⸗ 


Undine. 
Sonntag, den 5. April 1891: 


Allessandro Stradella. 


Hierauf (8575) 
Erſtes Gaſtſpiel d. Hrn. Memmier 
3. Akt a. d. Oper „Margarethe. 
Fauſt: Herr Memmler. 
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Zpeites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Fritzcheus erſter Schulgang. 
Von Kurt Kerſten. 
(Nachdruck verboten.) 


Was hatte Fritzchen nicht alles dieſe Nacht geträumt! 
Ein ganzes Heer von neuen Geſlalten ging da im Traum 
vor 5 kleinen Pausbackengeſicht vorüber, und immer 
wieder drängte ſich in den Vordergrund eine lange ſchwarze 
Geſtalt mit der Ruthe in der Hand. Der kleine Kerl konnte 
ſich nicht recht klar machen, ob es der ſchwarze Mann war, 
von dem ihm die Kindermuhme in früheren Tagen ſo viel er⸗ 
ählt, ob es der Herr Lehrer ſelbſt war, der ihm in der letzten 
Zeit, wenn er nicht ganz artig war, immer als Schreckbild 
vorgeführt worden. 

Nun rüſtet ſich der kleine Mann zum erſten Schulgange. 
Das Mädchen ſchnallt ihm den Schultorniſter um, und die 
Mutter giebt ihm noch weiſe Rathſchläge: „Sei hübſch auf⸗ 
meikſam in der Schule, paſſe auf alles genan auf, was der 
Lehrer ſagt, plandere nicht mit Deinem Nachbarn und fange 
nicht in der Stunde an, von Deinem Frühſtücksbrödchen zu 
naſchen! So, und nun geh'! Aber Fritz, Du wirſt doch 
nicht weinen? Pfui, pfui, laß das Niemanden ſehen. Große 
Knaben, die in die Schule gehen, weinen nicht. Adieu! 
Marle, paſſen Sie nur auf, daß der Junge nicht zu Schaden 
kommt!“ 

So ging Fritzchen an der Hand Marie's von dannen. 
Noch ein Blick zurück, wo in der Thüre der Wohnung Mama 
ſteht und ihm noch einmal zulächelt, dann klettert Fritzchen 
die Treppe hinunter, und nun da er auf der Straße mehr 
finder zur Schule wandern ſieht, wird dem Knaben gleich 
freier ums Herz. 

Guck dich einmal um, Fritzchen, wer da oben iſt!“ 

Ver Knabe folgt der Weiſung des Mädchens und ein 
Lächeln überzieht des Knaben Geſicht, als er aus dem Fenſter 
die Mama herauslehnen ſieht. 

Dann aber gehts um die Ecke, und Fritzchen hält ſich 
ſeſter am Mädchen an. 

„Aber Fritzchen, haſt du denn Angſt?“ 

Ja.“ 


„Ja. 

err modor denn? Doch nicht vor dem Lehrer?“ 

v ein! 

„Na, wovor denn?“ 

„Ich weiß nicht!“ 

Und ſo iſt es in der That. Wie es Fritzchen geht, ſo 
geht es allen feinen kleinen A-B⸗C⸗Kollegen. Das unbe⸗ 
kannte Kommende ſchreckt ſie. Wüßten ſie, daß ſie ein ſo 
freundlicher Herr in der Klaſſe erwartet, der Herr Lehrer, der 
garnicht ſo böſe iſt, wie er in der kindlichen Vorſtellung 
lebt, ſie würden noch einmal ſo muthig den erſten Schritt 
ins Leben antreten. Aber wie ernſt und ſteif ſieht auch das 
Schulgebäude aus, das da vor Fritzchen auftaucht. Marie, 
das ehrſame Dienſtmädchen, deſſen Wiege im Dorfe geſtanden 
und das in der kleinen Dorſſchule mühſam das Einmaleins 
gelernt hat, überfällt ein heiliger Schauer beim Anblick des 
großen Schulgebäudes. „Armer Junge, wieviel Gelehrſam— 
keit wird man da in Dein kleines Köpſchen hineinpfropfen!“ 
ſo denkt wohl das Mädchen bei ſich, und zärtlicher blickt die 
Gute zum Kinde herad, wärmer umſchließt die rauhe Hand 
das kleine Patſchhändchen des Knaben. 


Da ſind die Belden an den Eingang der Schule gelangt. 
Von allen Seiten der Straße ſtrömen demſelben Knaben 
jeden Alters zu, allein und in Gruppen, und durch die 
Schüllerreihen ſchreiten die Herren Lehrer einher, überall ges 
grützt von den Schitlern, fo daß Fritzchen unwillkürlich auch zur 
Mütze greiſt und ſie zieht, was dem Lehrer, dem dieſer Gruß 
galt, ein unwillkürliches Lächeln verurſacht. 

„Guten Tag, mein Kind“, ruft der freundliche Herr Fritz⸗ 
chen zu, und dieſem wird es dabei gleich fo wohlig zu Muthe. 

Mädchen und Kind folgen dem Schülerſtrome die breiten 
Treppen hinauf in die oberen Stockwerke. Man ſieht noch 
mehr erwachſene Perſonen, kleine Schüler an der Hand führend, 
und dieſen folgen die Beiden bis vor die Klaſſe, die nun 
Fritzchen ein ganzes Jahr hindurch aufnehmen ſoll. Vor 
der offenſtehenden Thüre ſchärft Marie noch einmal ihrem 
kleinen Schützling ein: „Alſo Fritzchen, recht muthig ſein. 
Und Mittags hol’ ich Dich ab, mein Kind, dann erwart' ich 
A unten vor der Thür. So, und nun ſei brav und komm' 
nein.“ 

Sie gehen muthig ins Klaſſenzimmer, es iſt nicht ganz 
entſchieden, ob dem Kinde oder dem Mädchen dabei unbehag⸗ 
licher iſt, aber der Lehrer tritt allen kleinen Ankömm⸗ 
lingen ſo freundlich entgegen, und Fritzchen, der ſich mit 
dilfe des Mädchens ſchnell aus der wärmenden Straßenhülle 
geſchält hat, guckt ſich im wetten Raume ſo unbefangen um⸗ 
her, als wäre er zu Haufe bei der Mama. 


„Da iſt Böhme's Karl!“ ruft da der Kleine plötzlich aus, 
und auch über des kleinen Karl Böhme's Geſicht, der ſeinen 
nachbarlichen Spielkollegen auch gleich erblickt hat, geht ein 
reudiges Zucken. Die beiden Kleinen gehen auf einander 
chüchtern zu und drücken ſich die Hände. Dann weiſt den 
leiden der Lehrer Plätze an, Marie nickt noch einmal ihrem 
Liebling zu und flüftert ihm ein „Sei recht fleißig!“ zu, 
dann geht ſie, aber Fritzchen iſt nun neben ſeinem Freunde 


Karl bereits ſo unbefangen, daß er ſich gar nicht mehr allein 
und verlaſſen fühlt. gen, daß er ſich gar nicht meh 


Verlaſſen fühlt ſich dagegen zu Haufe die Mama. Nachdem 
der Kleine ihren Blicken entſchwunden, hat fie betrübt das Fenſter 
geitoffen und ſich in den Stuhl vor ein Nähtiſchchen geſetzt. 

uf dieſem Stuhle hatte ſie den kleinen Schlingel ſo oft auf 
dem Schooß gehabt, hatte ihm Geſchichten erzählt und feine 
hunderterlei Fragen beantwortet, ihrem Liebling, ihrem ein⸗ 
ken dem füßen Sralingel, ihrem Alles. Und nun iſt er für 
e verloren, nun muß i * der Fremde, der Lehrer, weit mehr 
gelten, als ſeine Mama! Nun wird es ſtill in ihrem Heime 
werden! 
„Da kommen Thränen in die 
wiß erſehnt kein Schüler der 
Schulſtunden herbei, 


treuen Mutteraugen und ge⸗ 
der Welt ſo ſehr den Schluß der 
als Fritzchens Mutter. 


er Geſellige. 


Wirre Wege. Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 

Klaus ſah nicht mehr, daß Karmelita an der Thür ſich 
umwandte und ihn, wie noch ein innigeres Abſchiedswort 
erwartend, anblickte — er hatte den Kopf in beide Hände 
geſtützt und rang um einen Eutſchluß — nur zu gut kannte 
er das leidenſchaftliche Temperament Renates und nur zu 
ſicher ahnte er, wie tief der Argwohn in ihrem Herzen 
Wurzel gegriffen haben würde. Wie froh, wie liebesgewiß 
war er noch vor wenigen Stunden gemeien, konnte, durfte 
nun ein unglückſeliges Mißverſtändniß zwiſchen die Geliebte 
und ihn treten! 

So fand ihn Freund Stetten, der Staby ein Stück ge⸗ 
leitet hatte und jetzt in der heiterſten Stimmung zurück⸗ 
kehrte. „Ich glaube gar, Du bläſt Trübſal, Klaus?“ rief 
er verwundert. „Was iſt denn hier paſſirt? Haſt Du Dich 
etwa wieder mit Renate gezankt und iſt aus Scherz Ernſt 
geworden?“ 

Krato antwortete nicht gleich, er zog Bruno neben ſich 
auf das Sopha und bielt ſchweigend, wie Hülfe heiſchend, 
feine Rechte umklammert. Erſt ganz allmählich kam ihm das 
Bedürfniß und das Vermögen, ſich auszuſprechen. Zum erſten 
Male vertraute er dem Freunde das, was dieſer freilich läugſt 
ſelbſt geahnt: feine innige, tiefe Liebe zu Renate. Als 
Brano ihm nach dieſer Eröffnung aber fo gar nicht ſchwer⸗ 
muthsvoll, ſondern ſogar recht aufmunternd in die Augen 
blickte und lächelnd meinte: „Na, Klaus, wenn das Dein 
ganzer Kummer iſt, dann tröſte Dich, ſoviel ich weiß, haßt 
mein Schweſterchen Dich auch nicht gerade! —“ ſchüttelte 
er trübe den Kopf und erzählte das Ereigniß des heutigen 
Abends. 

„Das kommt davon, wenn man ſo junge Herren ge— 
wiſſermaßen als Vormünder einſetzt“, meinte Stetten harmlos. 

„Ich bitte Dich, verſuche nicht zu ſcherzen, dazu iſt mir 
Karmelita zu theuer und der Gegenſtand zu ernſt. Ich weiß, 
wie Renate denkt, und meine einzige Hoffnung iſt, daß ſie 
Deiner Auseinanderſetzung Gehör ſchenke. Du glaubſt mir 
doch, Bruno, daß es wirklich nur ...“ 

„Aber darüber iſt ja kein Wort zu verlieren, lieber Klaus, 
und ich zweifle auch nicht einen Augenblick, daß mein ges 
ſcheites Schweſterchen, das ja doch Dein Verhältniß zu 
Fräulein Peterſen kennt, denkt wie ich ſelbſt; ich will mit 
ihr ſprechen und alles wird ſich auſklären. Sorge Dich 
ncht.“ 

Mit einer herzlichen Umarmung trennten ſich beide. 

Der Zug, den Krato benutzen wollte, ging in aller Frühe 
des nächſten Morgens. Am Frühſtückstiſch fehlte Renate, 
auch Bruno trat erſt ſpät in das Zimmer. Karmelita und 
Klaus hatten ſich bis dahin befangen, wortkarg gegenüber⸗ 
geſeſſen. Als Stetten mit ſchlecht verhehlter Mißſtimmung 
ſagte: „Meine Schweſter fühlt ſich nicht ganz wohl und 
bittet, fie entſchuldigen zu wollen“, erröthete das junge 
Mädchen lebhaft und erhob ſich bald darauf unter irgend 
einem Vorwand. 

Klaus legte, ſobald fie allein waren, mit, angſtvoll 
forſchendem Blick die Hand auf des Freundes Schulter. „So 
ſprich doch, Bruno — bitte, verſchweige nur nichts.“ 

„Mädchenherzen find unberechenbar, alter Klaus.“ Stet⸗ 
ten zog die Schultern hoch. „Am liebſten behielt ich ſür 
mich, was Renate mir geantwortet hat, denn ich halte es für 
den Ausdruck einer vorübergehenden Laune.“ 

„Nein, nein, ich will es wiſſen!“ drängte jener. 

„Ich ſoll Dir ſagen, Renate begriffe nicht, was Dir ein 
Recht giebt, zu glauben, daß ſie irgend welches beſonderes 
Intereſſe an Deinen Beziehungen zu Fräulein Peterſen, wie 
dieſelben auch immer beſchaſſen feien, nehme. Dieſelben ſeien 
ihr völlig gleichgültig.“ 

Krato ſtöhnte ſchmerzlich auf. 
mich nicht tiefer treffen konnte!“ 

„Nimm's nicht allzu herbe, lieber Klaus“, ſuchte ihn der 
Freund zu beruhigen. „Glaube mir, es iſt nicht ſo ſchlimm 
gemeint, wie es klingt. Meine Schweſter iſt ein Kind des 
Augenblicks, und ſie handelt diesmal mehr als je unter dem 
Einfluß einer augenblicklichen Stimmung. Kommt Zeit, kommt 
Rath — verlaß Dich darauf!“ 

„Ich fürchte, ich kenne Renate beſſer als Du ſelbſt.“ 
Krato ſtützte verzweiflungsvoll das Geſicht in beide Hände. 
„Es iſt aus — es iſt alles aus!“ Erſt nach geraumer Zeit 
richtete er ſich auf. „Unter dieſen Umſtänden kann und darf 
Karmelita nicht bei Euch bleiben“, fuhr er fort. „Ich aber 
muß heute abreiſen, was ſoll mit ihr geſchehen ?“ 

„Auch ich hatte zuerſt die gleiche Empfindung wie Du“, 
entgegnete Stetten. „Und ich geſtehe Dir, ich ſprach fie 
Renate gegenüber offen aus. Merkwürdigerweiſe wollte ſie 
aber davon nichts wiſſen: Fräulein Peterſen ſei ihr bereits 
eine liebe Freundin geworden und ſie treffe gewiß keine Schuld, 
meinte ſie heſtig. Wohl aber würde ſie es als eine uner⸗ 
hörte Kränkung deinerſeits auffaſſen, wenn Du Karmelita 
veranlaſſen würdeſt, von uns zu gehen.“ 

„Und doch iſt es nicht anders möglich, Bruno.“ 

Stetten wiegte nachdenklich das Haupt. „Daß es mir 
perſönlich höchſt ſchmerzlich ſein würde, wenn Fräulein Peter⸗ 
ſon mein Haus verläßt, brauche ich Dir nicht zu verſichern. 
Aber auch um Deinetwillen will ich Dir rathen, daß Du 
vorläufig wenigſtens alles läßt, wie es iſt. Grade im 
weiteren Verkehr mit Karmelita wird mein thörichtes Schweſter⸗ 
chen ihren Irrthum, der doch eigentlich nur ein Zeichen der 
Liebe iſt, am Schnellſten erkennen lernen, und dann, lieber 
Klaus: wir ſind wohl beide davon überzeugt, daß Renate zu 
rein und zu edel denkt, um dem lieben Mädchen den Aufent⸗ 
halt bei uns zu erſchweren, nachdem ſie ſelbſt begehrt hat, 
daß er fortdauere. Die augenblickliche Spannung wird ſchneller 
vorübergehen, als Du San 

Die Uhr im Atelier ſchlug acht — es war keine Zeit 
zum langen Ueberlegen, wenn Krato den Zug nicht verſäumen 
wollte. Seufzend erhob er ſich. „So ſei es, wie Du meinſt, 
vorausgeſetzt, daß Karmelita jelbft nicht anders beſtimmt, 
und du, Bruno, handle als Freund an meinem Glück. 
ar giebt unendlich viel auf dein Wort — vergiß mich 
nicht. 

Als fie wenige Minuten ſpäter ſich anſchſckten zum Bahn⸗ 
hof zu gehen, hatte auch Karmelita bereits den Mantel um⸗ 

eworſen und den Hut aufgeſetzt. Klaus ſah ihr forſchend in 
ie Augen, fie wartete aber keine Frage ab, ſondern wandte! 


15. Fortſ.] 


„Renate wußte, daß ſie 
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ſich ſogleich an ihn: „Ich war ſoeben bel Fräulein Renate, 
weil ich fürchtete, daß ſie ernſtlich böſe ſei,“ meinte ſie 
lächelnd. „Aber Gottlob, es iſt nicht der Fall, ſie läßt ſich 
nur nochmals entſchuldigen, daß fie ihrer Pflicht als Haus⸗ 
frau nicht nachkommen könne, ihr iſt wirklich nicht wohl.“ 

„Du liebes Mädchen mit deinem argloſen Kinderherzen!“ 
dachte Krato und aihmete erleichtert auf. Als er aber unten 
von der Straße aus nach der Fenſterreihe emporſpähte, ob 
nicht hinter irgendeiner Gardine Renatens zierlicher Kopf 
ſichtbar werden würde, als ſich dann nichts, gar nichts zeigte, 
wurde ihm wieder ſchwer in der Bruſt. .... Es wär' zu 
ſchön geweſen, es hat nicht ſollen ſein! 

Auf dem Bahnſtieg des Centralbahnhoſes harrte Mr, 
Staby bereits ungeduldig mit einem Strauß prachtvoller 
Marſchall Niel-Roſen in der Hand, den er Fräulein Peterſen mit 
einer zwar ungelenken, aber tief ehrfurchtsvollen Verbeugung 
überreichte. Es war die höchſte Zeit, die Schaffner drängten 
zum Einſteigen. Krato nahm haſtig Abſchied, er flüſterte 
Stetten noch einmal zu: „Sorge für mich — ſprich für michl“ 
und drückte Karmelita innig die Recht. Er fühlte das leiſe 
Beben ihrer Hand: „Gott behüte Sie, mein Freund — auf 
Wiederſehen!“ flüſterte ſie bewegt. 

Als er von Staby Abſchied nehmen wollte, lächelte der 
Amerikaner etwas befangen. „Mir iſt über Nacht noch einiges 
eingefallen, was ich nothwendig mit Ihnen beſprechen 
muß, Mr. rate, Ich will deshalb einige Stationen mit⸗ 
fahren.“ Damit hatte er auch ſchon einen unbeſetzten Platz 
erſpäht und ſchwang ſich hinein. 

„Auf Wiederſehen, Klaus! Auf Wiederſehen 1“ 

Krato hatte ſich darauf gefreut, mit ſeinen Gedanken 
allein ſein zu können. Der Kopf ſchmerzte ihn wie das 
Herz. Und nun richtete ſich der Amerikaner dort ihm gegen⸗ 
über behaglich ein und wollte ſicher über geſchäſtliche Dinge 
reden, zu denen er im Augenblick nichts weniger als auf⸗ 
gelegt war. Er hätte ihn haſſen können in dieſem Augenblick. 

Sie ſaßen ſich eine geraume Weile ſchweigend gegenüber. 
Klaus hatte wenig Neigung, die Unterhaltung einzuleiten, 
und auch Mr. Staby ſchien noch ganz mit dem Ordnen feiner 
Gedanken beichäftigt. Ab und zu bengte er ſich ein wenig 
vor, als wolle er etwas ſagen, aber wenn er bemerkte, daß 
Krato immer noch ſtarr auf die ſchneebedeckten Fluren hinaus⸗ 
ſah, lehnte er ſich ſtets wieder wortlos zurück. (F. f.) 
. —..5ß5v5. . — — 

— Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wird 
am 29. Mai in Berlin ihre 25. Jahresverſammlung abhalten. 
Die Geſellſchaft, welche rund 49000 Mitglieder zählt, hat durch 
die von ihr errichteten Rettungsſtationen vom Jahre 1865 bis 
7 re im Ganzen 1868 Menſchen dem Tode in den Wellen 
entriſſen. 


Berliner Konrs⸗Bericht vom 2. April. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,20 bz. B Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½4% 99,10 et. bz. B. Dentſche Interims⸗Scheine 3% 86,30 bz. B. 
Preußiſche Confol. Anleihe 4% 105,60 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼%% 99,10 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,90 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,80 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼½ % 95,10 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 317% 96,60 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½7 
97,10 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,000 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 31 96,60 bz. G. Preußische Rentenbriefe 40% 
102,40 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 172,75 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 93,00 B. 

Königsberger Coursber. vom 2. April. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 89. Bins-Fuß. 
Königsb. Hart. gigs.⸗Act.] 8¼ 107.— G.] Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 3 ½ 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 2 25.— G Oftpmeußifite Pfandbrief 3% 96,40 5z. 
Inſterb Spinnereis-Actten] o | 85,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Känigsb. Vereinsbankt⸗Actſs 100,60 & reditb. f. d. Pr. Preuß. | | 99,25 G. 
Genoſſenſ.Grundcreditban Pr. Obl d. Br. Bergſchlöß. 1 108,50 G. 
für die Prov. Preußen | 118,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien] — 53,— G. Königs mühle . 44½ 108, B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 290,— G. do. Pinnaur 4½ 103 50 G. 
do. Ponarth⸗Actien 25 }851,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. [t | 99,— G. 
do. Tilſit⸗Actien 0 245, — G..] do. Waloſchl.⸗Br. Allenſtein½ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. s 240.— G.] do. Brauerei Naſtenburg 4½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | I 89 25 bz. do. do Ponarth 1 
do. do. do. Pr.⸗Act. 5 113,50 bz. do. Schönbuſch, rückz. 103 4% 108.50 G. 
Bi 8 do. do, neue 5 15,-B 
109,— G.] do, Wickbold, rückz. 105 „ HM —.— 6. 
do. von 300 Pet. u. darunt ] 4 Oſtpr. Südbahn Prior. | 
Kreisobl. d. Pr. Oſt-⸗ u. Wor] 4 - Obligationen Litt. A—O 141/,/108,— G. 
Kreisobl.d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 9½ 94,75 G. do. do. do. Lite. D 103,25 &. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3 ½ 95,10 bz Meuhaldene leb. Eifenbahn- 


93,75 G. 


Bins⸗ 
Preußiſche Nentendriefe 4 


Königsb. Stadtobligationen 3½ —,— —| Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, — G. 
Neue do do. 9½ 94,75 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 241, — bz. 
Oypott.⸗Obligatlonen der do. per ult, April. 241,— bj. 

Königsbg. Kaufmanuſch 3A] 93.75 ©. 251,50 b3. 


Berlin, 1. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,5 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 61,5 bis 
51,3 bez., April 51,3—51,4—50,6—51,1 bez., April⸗Mat und Mai⸗ 
Juni 51,3 —51,4—50,6—51,1 bez., Juni⸗Juli 61,7—51,1—51,4 
bez., Juli⸗Aug. 61,9—51,3—51,6 bez., Aug.⸗Sept. 51,5 —51,7 bis 
51,2—51,4 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,3—47,1—47,2 bez. Gekündigt 
320 000 Liter. Preis 50,90 bez. 

Spiritus blieb nach höherem Einſatz unter großen Preis⸗ 
ſchwankungen um 10—20 Pf. billiger als geſtern. 

Stettin, 2. April. Getreidemarkt. 

Weizen matter, loco 195 —205 Mk., do. per April⸗Mai 
207,00 Mk. — Roggen unver., loco 175—180 Mk., do. per 
April⸗Mai 183,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 147—152 Mk. 

Magdeburg, 2. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Stetig. 


Der Einfluß des Frühjahrs auf den menſchlichen Körper 
iſt ein bekannter und Alle, welche ſich zu dieſer Zeit über Mattig⸗ 
keit, Schwindel, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Blutwallungen be⸗ 
klagen, ſollten dieſem Winke der Natur folgen und durch Gebrauch 
der ſeit über 10 Jahren rühmlichſt bekannten, in den Apotheken 
a Schachtel 1 M. erhältlichen allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen den Körper einer milden Abführkur 
unterziehen. : 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Vitterklee, 


Garantie: Seidenliofie 


direkt aus der Fabrik . 
alſo aus erster Hand in Jedem 
e owarzweige F. an Jan, 1 
Sammete 2% ullig 
Wee 


Yuperordentl, Sitzung 


Freystadt 


Sonnabend, den 4. April er., 
Abends 7½ Uhr. 


wirtöſchaſtlichen Genoſſenſchaft. 
erforderlich. Er ſcheinen von Nichtmit⸗ 


gliedern trwünſcht. 8425] 
Der Vorstand, 


Schuffarnia i. Weir, 


in der poluiſchen Diaſpora. 


fehlt es noch an faſt allem; 


vorhanden. 18550] 
An die evangeliſchen Glanbens⸗ 
genoſſen wendet 


Harmoniume, deſſen wir zur Lei⸗ 
tung des Gemeindegeſauges drin⸗ 


gend bedürfen. Die ſehr opfer⸗ 


aufzubringen. 
Schaffarnia bei Strasburg 


Müller, Prediger. 


dei kaufen. 


entuehmen. 
Grandenz, den 1. April 1891. 
Der Maniftrat. 


M. 28/90 III. 
Grandenz, den 1. April 1891. 


Bekanntmachung. 


Ackerparzellen und die Fiſcherei auf 
der halben Weichſel im Bereiche des 
Feſtungsterrains ſollen vom 1. April 
d. Is. ab auf 5 Jahre e N 
Termin am 


Dienstag, den 7. April b. J. 
Vormittags 10 Uhr,. 
im Büreau des Wallmeiſters auf der 
Feſtung, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 
Graudenz, den 2. April 1891. 
Königliche Forti fikation. 


Die Ausführung des Neubanes eines 
Wirthſchafterhauſes auf dem Pfarrvor⸗ 
werk Wymislowo bei Rehden, ver⸗ 
auſchlagt ausſchl. Titel Jasgemein, ſo⸗ 
wie der geſammten Maurermakerialien 
und der Anfuhr derſelben auf 4191,32 
Mark, ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. (8546 

Verſfiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift! 
verſehene Angebote, welche die Preiſe 
nach Prozenten über — unter der An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termin: 

Sonnabend, den 11. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
em Geſchänszimmer der Königlichen 
Kreisbaninſpekrion während der Dienſt⸗ 
— enigegengenommen und zur 
erminſtunde in Gegenwart der er⸗ 


Bedingungen, Koftenanfchiag und Zeich⸗ 
nungen können in den Vormittagſtunden 
daſelbſt eingeſehen werden. 

Graudenz, den 2. April 1891. 
Könialide Kreisbauinſpektion. 


Bekanntmachung. 


nn. ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Das Einkommen der Steue beträgt 
810 Mark baar und a im 
Werthe von 60 Mark. 18165 
Bewerber, welche die 11. Prlifung 
bereits abgelegt haben, aber auch nur 
ſolche Bewerber, wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einreichung ihrer Zengniſſe und 
tines Geſandheitsatieſtes melden. 
Johaunisburg, den 28. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Faschinen-Verkauf, 


Ca. 400 Schock fiefern Strauch 
faſchin en des diesjährigen Holzſchluges 
werden am 

Mittwoch, den 8. April er., 

um 11 Uhr Vormittags, 

auf dem hieſigen Gutshofe meiſtbietend 
verkauft werden. Die Faſchinen ſind 
jeder Zeit zu bejichtigen. Im Termin 
iſt ein Drittel des Kaufpreiſes anzu⸗ 
zahlen. Der Nejt iſt vor Beginn der 
Abfichr, ſpäteſtens aber bis Johanne 
zu berichtigen. Die vollſtändige Räu⸗ 
mung hat in dieſem Kalenderjahre zu 
erfolgen. ( 

Rahlau b. Warlubien. 27. März 1891. 
Bäuercker 


Beſprechung über Gründung einer land⸗ 
Zablreiches Erſcheinen der Mitglieder 


iſt ein nen eutſtehendes Kirchſpiel 
Bei 
den Gottesdienſten, welche in der 
Schule abgehalten werden müſſen. 
die 
nöthigen Mittel ſind aber nicht 


willige Gemeinde ſelbſt iſt nicht im 
Staude, die ganze Summe allein 
Gaben, große wie 
kleinc, nimmt mit Dank entgegen 


BSR: „ben . April 1891. 


Bekanntmachung. 


Im Stadtwalde ſind 2—3 Tauſend 
velſchulte Zjährige Birken und ca. ½ 
Million einjahrige Kiefernpflanzen zu 

(8473) 


Die Pflanzen ſind direkt von dent 
Förſter Langhagel gegen Bezahlung zu 


Der hinter dem Arbeiter Robert 
Krönert unter dem 10. November 1890 
erlaſſene Steckbrief wird zmückgezogen. 
(8528) 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Die zur Feſtung Graudenz ge⸗ 
hörigen, vor dem Niederthor belegenen 


land vülhſchaflchen Vereins 


ſich daher der 
Unterzeichnete mit der Bitte um 
Geldipenden zur Beſchaffung eines 


| 


| 


Value, 


Die r 


der ſoll vom 1. Jult d. Is. ab auder⸗ 


writ verpachtet a V. bebefugniß 


1½ Meilen. Die Pacht betrug in den 
te bien Jabren 1900 Dil. Pachtkantion 
4 der Jahrespacht. 
dingungen find im hieſigen Kreis ausſchuß⸗ 
Buxean einzuſehen, werden auch gegen 
Einſendung von 30 Pfg. Copialien ab⸗ 
ſchriftlich mitaetheilt. (8561) 
Verſiegelte Offerten, mit entſprechender 
Anfſehrift verſetzen, find bis zum 20. 
Apr d. Is. hier ein zuſenden. 
Noſenberg, den 26. Mürz 1891. 
Kreis⸗Chanſſer⸗Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion. 


Offfentliche Verſteigerung. 


Am Moutag. den 6. April er., 
Vormutags 8%, Ubr, werde ich bei dem 
TE Kram er in Meluo 


1 Sopha, 1 Kommode 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. (8646) 
Graudenz, den 3. April 1891. 
Gaucta, Gerichtsvollzieher. 


Sonnabend, den 4. April d. J 
Borunitags 10 Uhr, werde ich © 
Graudenz vor meinem Geſchäftslokal 
Grabenſtraße 26 a 


1 Cylinderuhr uebſt Nickel⸗ 
kette, einen eichenen autiken 
Holzkaſten, 1 Kommode, 1 
Fliegenſpind, 1 langen Wand⸗ 
ſpiegel, 1 Bild, 1 großen 
kupferneu Keſſel, 1 Schankel⸗ 


ſinhl nebſt Stickerei n. a. m. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſtrig ern. 

Grandenz, den 3. April 1891. 

Safolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigernng. 
Mittwoch, den 8. d. Mts., 4 


Mittags 12 Uhr, 

werde ich bei dem Beſitzer Anton 

Brocki in Summin: 18561 

. einen neuen Dreſchkaſten, 

. ein Roßwerk, 

. eine Reinigungsmaſchine, 
rinen Schimmelwallach, 
eine ſchwarze Stute, 

eine rothe Sterfe, 

. eine ſchwarze Sterke. 

. eine ſchwarz⸗ weiße Sterke, 

. ein ſchwarz⸗weißes Kalb, 
ein ſchmarzes Kalb mit weiß. 


pf, 
11. Wagen ohne Ober⸗ 
ge ſtell, 
12 eine Decimalwaage, 
öffrutlich meiſtbietend verſteigern. 
Neumark, den 2 April 1891. 
Behrendt, Gerichtsvollzieber. 


Schnelldampfer 
Bremen — Neicyork 
F. Mattfeldt, 


Bertin, Invalidenſtraße 93 


Bruteier! 


| 


ö 


Die 4. Lehrerſtelle an der bieſigen] Sucht zu n 


Verlin 8. 15. 


| 


Kreuzung von geſperberten prämiir⸗ 
ten Plymoufh-Boecks mit geſperberten 
Italienern, pro Did. . . 3,50 M. 

Von mit dem 1 Breife aus 
gezeichneten Schwedenenten, 
pio Dutzend 4.00 M. 

Von amerikaniſchen Bronze⸗ 


Fehienenen Bewerber geöfinet werden. puten, die wiederholt mit dem 


1. Preiſe und Eorenpreiſen 
ausgezeichnet wurden. p. Dizd. 10,00 M. 
einſchl. Verpackun; empfiehlt ab Mel uo 
Fräulein Ida Voß in Annaberg 
dei Melno, Kreis Graudenz. 6441 


Gute Betlfedern 


4¹ 
F. Piechetti ka, 


Neue Gänſefedern 


fo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 
gegen Nachnahme (uicht unter 10 Pfd.) 
das Bin. Mk. 1,50. gröbere Göänſefedern 
das PJ. 60 Pfg. Gustav er 
316 


Wallenfshrikamten, 
Bertin, Sex delstr. 20. 
r Ia im Schuss 

V. 


Jagd carabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an, 
Luftaewehre (zu Geschenk geeignet) für 
Bolzen und Kageln, für Knaben M. il, 
grösser u. stärker M. 20 u. B. 
Büchsflinten, Scheibenbüchsen, Revolver ste. 
= Garant: ie, Umtausch bereitwilligst. 
arhnahnng oder Vorauszahlu 
Hilustrirte Preisbücher gratis und franco. 2 


Sonmer⸗Sy 


neue, reizende Sachen, empfing u. cupf. 


Richard Pielcke. 


— 


Sonſtige Be; 


E 7 
2 = 
IE zu Scheunen, Wohubän: | EN 18573] dier werber 10 In 150 Neef bei e 
18 fern, Schurzbohlen, |E | e, un Plumss; | deckt für Mk. 12,50 der Henn 
s „bedeute sc. 3 Feld-, Gemiſe⸗ und Blumen- 60 
2 mit und obne Arbeit Ji 7 ami 
2 viillig ſt. 3 Amercien, 73 
5 Dampischneidemühle Kaldunekp.Schönsen. Bosen. hoch⸗ N. Salbjehfünne fremde, geſunde Stuten. 7334) 
—— Re Belanntmacju 
Ca, 2000 Ai orf E. Mulski, Dessen. Jung. 


Verſteigerung. 


jelpagren u. „Saatkartoffelu 


Alle Sorten 
Runkelrühenſamen 


empfiehlt zum billigſten Preife 
Gustav Liebert. 


Fuchswallac) 


Trakehuer gg 5“ groß, 5 Jab 
alt, ng Dom. Böhlau, r . 
Diterohe O 2300 


Solzlieferungen 


Die bei den Herren Nitterguist best em 
Cleve⸗Litiſchen und Borris: Kl 
Noſainen ſtatiouirten 


Vercinsbullen 


holländer Nace, des Landwirt fchaftlichg 
Vereins Marienwerder A, becken gegen 
ein Sprunggeld von Mt. 1 auch Kl 
von Nichtvereink mitgliedern. [7116] 

Der orstand, 
8173] 


“Sollte Yale 


von Heerdbucheltern ſtammend, fichn 
zum Verkauf in 


Wildſaſchiüen Ir Singh 
J. H. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und rothe, 
Leutewitzer gelbe, 


hat abzugeben 


A. Witzke, Subkan., 
Molkerci⸗Eiurichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roenseh & Co. 


Maſchineufabrik und Eiſengießerei 
Allenstein. «wo» | 


WEIIIITILIITTITIZIIITITT 


Spezialität! Spesialitärt 2] Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, Annaberg bei Diem, 
Drehbänke. goldgelbe Walzen, 2 


Mamoth neue goldgekbe u. rothe, 
lauge rothe, halb aus der Erde 


Drehbänke mit und ohne Leit: 
ſpiudel, für Fußt⸗ oder Kraftbe⸗ 


30 fette Ochſen 


rieb, insbe, Prisma- 3 2 f 
Drehbänke utt Doppel Ge wachſend, 3 Maſlſchweine 
1 Bei las- halblange rothe Rieſenpfahl, Walz 

bauıt, fertigt die B 84 75 gelbe do. 120 Maſtlämmer 


Eiſengieſerei und Werkzeng⸗ 
Maſchinen⸗Fabrik von 
C. Gause, Bromberg. 
. 909990098» 


Pumpen⸗ und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen x, 


übernehme zu jeder gewünſchten 
Tiefe und Leiſtung. Brunnen 
dürfen nicht vorhanden ſein, 
ſondern die Pumpen werden 
direkt in die Erde geſetzt. Pumpen zu 
Meter Tiefe: Nr. 1, 2, = 
koſten Mark 36, 42. 51, 
jeder Meter mehr Mk. 1 50, 1,80. 9,30, x 50. 


Carl Quoos, 
Amthal bei Penſan. 


Dom. Orle 
ſucht 12000 alte 


Biberſchwänze 


zu kaufen. Preisangabe erbeten. 


Ziegeln 
Biberſchwänze 
Holländiſche Pfannen | 

| 


ſtehen zum Ve . 
Dom. Goriunen, 


7 felle Sliett 


80 m in Olſchawken b. verkäuflich in OIſchawfen b. Om 


5 fette Schpeige 


Ars 5 fel Abnahme, 10 Abnahm 
usgang d. Mis., verkauſt [8554] 
Umerski, Gr. Schönbrück 


Spruugfähige und jüngere 


Eber 


der großen Norkſhire⸗ Naſſe, fon 
auch Sauen find verkäuflich in Aung 
berg bei Melno, Kr. Grandenz. (60 


Klumpen rothe und gelbe, 
Möhren: Altriugham, lange, 
rothe ſüße 
do. weiße grünköpfige Rieſen⸗ 
Futter, 


92 eee 
990999996949 u... 


Wrucken: weiße pommerſche 
Kannen, 
do. Laings große gelbe 
do. weiße kurzlaubige n 


ſowie ſämmtliche 


Gemüſeſämereien 


in beſter keimfähiger Qualität. 


25 Kilo 


een Rirſenwruckenſamen 


à Kilo 3 Mk., ſind durch den Guts⸗ 
gärtner M eiß ner in Gr. Golmkau 


per Sobbowitz verkäuflich. 8420 Heise Eu 


600-890 Etr. gute (8601 
in Knapp ſtaedt bei Kulmſee verkluſ 


Daber⸗Speiſckartofeln | m En 
ſind W in Friedrichsberg p & 
Hamma 


Paſſenheim. Ebenſo eine getigerte | 
„mager oder ang 


däniſche Dogge r 
fleiſ 5 4 es ER ohne Wolle, ſuche ji 


ſehr ahn 
kaufen Abnahme ſo ort. Offferlen erbittl 


Gute Eßkartoffeln Efkkartoffeln, 
kaufe in Wagaonladungen. 5 Marcus. Marienwerder 
_ BataufeSant,Speiien Tutrthſch- 120 ferufette Hammel, 


chrader⸗ ROHR = 
Kartoffeln: 120 magere Krenzungz 
er ernten 6 i SR 
hampion, aberj 15 erner: run fi e 
100 Maſtlämmer mae 


Dom. Bündken b. Saalfeld Opr. * Stück Faſelſchwell 


| Gelbe Lupinen > Are nz 


rode Ditpr. 
die Expedition zur Sant offertre billigt. (8548) 


H. Safian, Thorn. Sißnerhunde 


18398) 


Drainröhren 
| offeriert zu billigen Prelſen (3379) 
Ringofenziegelei Culmſee 

f Oscar Welde. 


Gut erhaltene, leichte, vi erleunnige 


Dreſchmaſchine 


verkauft bill. wegen Kaufs größ. ee 
M. Leißner, Maſſanken p. Rehden. 


Pokerrüben 


| 


— a 
werden noch zu kaufen geſucht. 
Offerten werden bri⸗flich mit Auf⸗ 


ſchrift Ne. 8496 durch 
des Gefrlligen erbeten. 


Sommerroggen r e elbraune, 3 
m 8 Jahre alte, laugh 
Seradella 15 Ctr. weiße Wicke 5 25 F a 
rent erm 


etwas ſchwarze zwiſchen, ſehr eee 
nicht ſo leicht vom Mehlthau befallen 
werdend, verkauft 182 

Schlieckriede, Altworwerk bei Meluo. 


Wegen Umbau einer Scheuer einige 
hundert Centner geſundes (84,7) 


Kuh⸗ und Pferdehen 


‚al Aa Mk. ab hier zu verkaufen. 
Dobberftein, Voßwinkel. 


—— 2 Feldſämereien em: 
pfirbf F. Piechottka. 


Zur Saat 
offerict Dom. Hofleben per Schönſee 
weißen rl. Fahnenhafer 


prima Auperberfer Hafer 


2 acht Mon. N Hühner hunde, dente 
engliſche Kreuzung, von g. vorn 
Eltern, weiß getupft mit br. Platten 

wegen Aufgabe der * billig zu val 

kaufen. Preuge Bromberg 

Danzigerſtraße Nr. 60 
Das früher dem Tiſchlermelſer 

Julius Sien ka in da 

Oſtpr. gehörige 8432 


7 er Ertrag über 30 Schfl. o 2 G + d ti ick 
Meocg. Preis Mi. 180 v. To. 25 Reit ferd run 1 
88 in Käufers . en beſtehend aus einem Haufe neh 
au! unſch be 
— Zubehör, ſowie Van: und Mö 
Sehr Ian frühreife 85151 * ER bei Brink. tiſchlerei Werkſtätte, in guter 


ſchäftslage befindlich, ift a ünſtig 
Näheres zu erfrage 


Ein eleganter 


rothbraun. Wallach 


mit Stern, (Karolſiir), 4½ Jahre alt, 
5 7“ gr., breit, Harkinochig u gängig, 
ein⸗ und Aveilpännig gefahren, ſteht zum 
Verkauf in Annaberg bei Melno, Kr. 
Graudenz. 


verkaufen. 


Snaterbſen 
die ſich vorzüglich kochen verkäuflich in 
Sallno und Sarnowken. 


Weiße Bohnen 


kauft und 910 die höchſten Preiſe 
85422 D. FE. Piechottka. ©. F. Piechottka. 


unte Eß⸗ 


bei S. Moses in Lautenbu 
Weſtpreußen. 


Ein Gut 
ort a. d. Landſtraße, eine halbe Meile t 
tadt und Zuckerfabrik, ueue . 
herrſchaftl. Wohnhaus, 90 ha mit ö 
Mk. Grundſteuer⸗Reinertrag, zum Yin 
Theil Weizen:, Gerſte⸗ und Rüben 
Inventar vollſtändig u. in vorzünl. 10 
fiande, Saaten⸗ und G. treideDO 
überreichlich vorhanden, iſt für den 0 


Preis von 93000 Mk. unter Hauch 10 
1 


NS Ein fehlerfreier, kräf⸗ 
tiger, dunkelbrauner 
Wallach 


uft jedes Quantum ab jeder 6 Jahre alt, 3 Zoll hoch, aut geritten 


| 
Ä 


Bahnſtation 18463] und mit flotten Gängen, ſteht preis⸗ Zahlungsbedingungen verkäufl. ee 
werih zum Verkauf in 8497]  |extheilt der Landgeſchworene Cor 
J. Wentzkowski, Czersk Wpr. * Sallno bei Melno. in Mewe. 


Ei 
Dirſe 
erbam 
4 W̃ 
Hofae 
[Eckho 
haldia 
60535 


In 
eine wu 


don 60 
Thale 
von € 
Weiz 
und g 
bun 


Torr 


1 Krei 
Br 
ebend. 
Wirth 
mäßig. 
verkau 
Au 
Biſch 


za. 600 
ventart 
iv 55 


ng. fi 
Poſflag 


vent 
Bantın, 
ſofort; 


ehr gut 
igſt De 
Beſitzun 


belegen, 
unter ſe 
geringer 


in Beitp: 
Pachtbed; 
werber n 

Dom 


Ba 
bewährt ! 
dit⸗Acti 


an K 
ſowie auf 
ländlichen 
Bed inan 


zu pergebe 
bei Rendo 


(7334) 
ug. 


ts beſitz ay 
orris⸗Kl 


ei 


oſchaftliche 
5 0 gegen 
ch Kih 


ne, (Ama 
(8173) 


I 


end, ftehu 
ei Diem, 


denz. 


fen 
ee 
mer 


(805 
rinnen, 


ion 


b. Game 


peine 


0 Abnahm 
18554 
hönbrüd, 


jüngere 
* 
ſmaſſe, fon 


h in Aung 
denz. [BIN 


er 


nſee verfäuf, 


500 


el 


oder ang 
olle, ſuche ji 
fferten erblich 


u werder 
nmel, 
Einzug 


5 

ſſchweile 

„Kiels Dim 
8555 


lde 


alte,, laugh 
nach Demi 
(83%) 


Ben denteh 
m g. vorgilgk 
it br. Platt 
billig zu vel 
rom bert 


ſchlermeiſter, 
Solda 
18432] 


ſtüc 


auſe neh 
5 Möbel 
n guter 
iſt günſtig 
zu erfragt 
autenbu 


n Wai 
treidevornil 
für den fell 
mier Au 11 
äufl. Aush 
tene Korte 


** ca 15 
An, 

Duc niit 2 ſchönen, zeitgemäßen Läden, 
4 Wobnungen, 1 Geſchäftskeuer und 
Hofaelaß, in beſter Gegend der Stadt 
[Eckhaus begrenzt von 2 Straßen), ſoll 
baldiaſt verkauft werden. Off. u. Nr. 
0532 an dir Exped. drs Geh, erbeten 


Kautiue. 


In der Nähe Podgorz bei Thorn iſt 
eine och) ſe yr gut erhaltene, von Brettern 
dufg. base Kantine, in vier Näumen 
nogetheilt, Umſtände bat ber zum Abbruch 
billig zu verkaufen. Das Nähere bei 
F. A. Mielke, Araenau. 


Hſchäfts⸗ Frundſtück 


mit zwei Läden, vaſſcud zum Material⸗ 
Waarengeſchäft⸗ beſte Lage eines ber 
Lerten Ortes von 5000 Einw, mög: 
Lichſt bald zu verka nen. Näheres bei 
1 D. 5 d. Saſſe, Viet a. Oftb. 


Eine Boſitzung 


von 60 ha, Grundſtener⸗Neimertr. 263,65 
Thaler, Grundſtener 75,43 Mk., 3 Kilom. 
von Stadt und Zuckerfabrik, vorwiegend 
Weizen⸗ und Gerſteföhig, vollnändiges 
und gutes Inventar, iſt bei geringer Au: 

hlung billig zu ve Näheres durch 
Forrcns. Mewe. (8305 


Eine Beſitung 


1 Kreiſe Dirſchau, m. 310 Morg. feinſt. 
Br n, herrſchaftl. Wohnhaus, ſehr fein. 
ebend. u. todtem Juventar, ſehr guten 
Wirkhſchaftsgebäuden, ſoll bei einer 
mäßigen Anzahlung krankheitshalver 
verkauft werden. 1856 

Auskunft durch M. Wieczor eck. 
Biſchofs werder. 


Eine Beſitung 


ka. 600 Morgen, Acker, Gebäude, In⸗ 
ventarium und Hypothek ſehr nut, 3 
ir 55060 Mark mit 10—15009 Bi, 
nz. ſchleunigſt zu eee Nüh. 17, 
pofflagernd Dt. Eylan. 8566 


Güuſtiger Kal. 


Eine Beſitzung von 34 Mog. in 
ehr g. Gegend mit f. lebend. u. tootem 
uventar, feſten Hypotheken, feinen Ge: 

bäuben, bei einer Anz. v. 6000 baler 

ſofort zu verkaufen. (8563 

Auskunft ertheilt M. Wierczoreck, 

Biſchofs werder. 

u a a ET 
Gruubitäirk-Berkanf, | 


Eine Beſitzung von 3 culm. Hufen, 
ö te Wieſ, durchw. Weizen: u. Rüben⸗ 
den, prachtv. Inventar, gute Gebände, 
2“ Cbauffce u. Bahnb. b. Elbing be⸗ 
gen, ſoll m. 3—5000 Thlr. Anz billig 
erk. w. d. P. Toews, Danzig. S blofigſſ. 2. 

Mein Abbangrundſtück 
dicht a. d. Chauſſee, 5 km v. Neumark, 
rg. beſter Weizenb., zweiſchnittige 
zieſen u. Torfſt., m. neu. maſſ. Gebd., 
ſehr gutem kompl. Javeptar, will bal⸗ 
igſt verkaufen, weil ich eine größere 
Beſitzung übernommen habe. Preis 
6500 Thlr., Anz. ca. 5000-6000 Mek, 
Bit mehrere Subre unkündbar. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 8512 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ktuggrundſtück. 


Meine ant gehende alte Gaſtwirth 
ſchaft nebſt Grundſtück, ſchönem Garten 
dicht an einer ſehr belebten Cvauſſce 
be egen, allein am Orte, brabſichtige ich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8346 durch die Exped. 
des dez. Geſelligen erben erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine Gaſtwirthſchaſt mit 85 Morg. 
Weizenboden, in emem großen Kirchen⸗ 
955 einer Wittwe gehörig, iſt mit 

9—10 000 Die. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. 

Off. werden britfl. mit der Aufſchrlft 
Nr. 8573 N. d. Exp. d. Geſelligen erb 

Die Herrſchaft Sypniewo Wypr. 
giebt 6 Kolonieſtellen in der Größe von 
je 2 Hektar, autes Rodeland, vor Ko⸗ 
lonie Adaushof bei Syoniewo belegen, 
in Zeitpacht für längere Dauer aus. 
Pachtbedingungen äußerſt günſtig. Be⸗ 
werber wollen Meldungen richten an 

Dominium Sypuniewo Wpr. 


| 
1 
Baare Darlehne 


dewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
dit⸗Actien⸗Vank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
er: auf ſtädtiſche Grundſtücke und 

Uadlichen Grundbeſitz unter günſtigſten 

Bedingungen. 

Ruſtikal⸗Güter (Banerngrund⸗ 
ſtücke) werden anch belieben. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die * Agentur Thorn. 
Sand. [194] 


3000 Mark 


ſind am 1. Juli cr. auf ſichere Hypothel 
zu vergeben. Näheres Börgenſtraße 2 


bei Reudant Raykowski. (8535) 


. 
— — nesegeerene 
m 


Fur meln, Kürzelſenwägten⸗ und 
ſuche von gleich einen 
jüngern jungen Dan 
| 
SEHE — >> 


Han zu 5% auf ein üdtiſches Grund⸗ 

ck von 90 Morgen, dicht am Bahn⸗ 
hof, zur er ſten Stelle. Dieſelben ſollen und einen Lehrling. 

tedirt werden Off. unter Nr. 85597 J. Marz, Neumark Bor 

a. d. Exved. d. Bl. erb. 


6990-800 Mark 
hat auf ſichere Hypothek zu vergeben. 


Für mein 2 84 


Einen eng (8399) 
gsführer 


der die A he übernehmen 
muß, finde t zum 1. Mai Stellung in 
Domäne Steinau b. Tauer. 


Wirthſchaftsbeamter 


unter dem Prinzipal, polniſch ſprechend, 
geſund, nicht unter 5jähriger Praxis, 


Geſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 

Auskunft ertheilt d von ſogleich geſucht bei 409 Mark Ge: | 

Grielligen ee Nr. at e e tigen Antritt 1 892 8120) Ber freier Station excl. Wäſche und 
jungen Mann Betten. Getrene Seugnißabfhriften den 


der noch nicht lange feine Lehr⸗ 
zeit beendet hat und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. Of. 
ferten mit Angabe des Gebalts 


N 


7500 Mark N 


Mündelgelder find a 4½ % zur erſten 
Stelle auf 10 Jahre auszul-ihen durch 


) 


M. Itzigſohn. Biſchofswerder. an Jakob Rackwitz, 
Auf 100 wet bers bie Jutroſchin, Poſcu. 
mit 51000 Mark verſichert find, 
Don E 


1 


lieber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 1 
Besen 30 fu U cn (Buhr). 


Neucſte Nr. 20 Pf. 


30—.35000 Mark 


zur erſten Stelle zu 5” geſuch 
Offerten werden brieflich mit ai 
schrift Nr. 8431 durch die Exped 
des Gejellinen erbeten. 


- Stallmeiſter. i em mit allen Landarbeiten vertrauter 
Ein tüchtiger Stallmeiſter mit Arbeiter, ingeſetztem Alter, findet 
guten Empfehlnugen, gedienter 


egen hohen Lohn von gleich Be⸗ 
tigung bei Fr. Klamandt, 
Ehreuthal v. Culm (8236 


Suche von ſofort bei ohen 
Lohn einen tüchtigen 


Büäckergeſellen 


aber nur einen ſolchen, der gute 
Arbeit leiſten kann. (8500 


Zander, Väckermeiſter, 


Kavalleriſt, ſucht vom 15. Apr. ev. ſpät. 
Stellung in einem Reitinſtiint oder 
auch auf einer Beſitzung als Bereiter 
ꝛc. Gefl. Offerten sub U. 102 an 
Nudolf Moſſe (S. Kay ſer) —— 
wrazlaw erbeten. 27) 


Brauer 

Mitte zwanziger Jahre, praktiſch er⸗ 
ahren, welcher die Brauer⸗Akademie in 
Wornis mit Erfolg abſolvirte ung ſich 
im Befitz des Braumeiſter⸗Diploms be⸗ 
findet, ſucht geei nete Stellung. Offerten 
sub P. S. 1866 voſtlagernd Dirſchan I. 


Für . brauchbaren (8176 
Wirthſchafter Garuſee. 
verheirathet, ohne Familie, mit beſcheid. Dom. Kawka bei Mogilno ſucht 
Anſprüchen, wird von bald eine Stellung von ſofort einen tüchtigen, unverb. 


geſucht. Kaution kann gerellt werden. | ie” riner. 2 
Zu erfragen in der Expedition des Gärt! — 
Ein kräftiger (8402 


Schwetzer Kreisblatts unter Nr. 1000. 
Geſucht wird von ſofort bei be⸗ Gärtnergehilfe 
kann ſofort eintreten bei Ed. Babel, 


ſchtidenen Anſprüchen ein tüchtiger 
ev. Lehrer Schloßagürtner, Baierſee bei Gelens, 
uit f. S., auch cand. theol. Se =. N 
Zwei Malergehilſen 


Gefällige Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anfprüchen find unter Nr. 8409 an die] und ein Lehrling finden ſofort Arbeit, 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. für dauernde Beſchäftigung gal antirt. 

Alb. Ko Kobs, Maler, Tallies i. Pom. 


In meinem Bureau iſt die Stetle 


eines gewandten (8539) Zwei Böttchergeſellen 
Expedienten auf Marktgeſchirr, lönnen ſofort eintreten. 

ſofort zu Nin Nemuneration monat⸗ N. Söhert, Elbing. Waſſerſtr. 2 

. Böttchergeſellen 


Czarnikan, den 1. April 1891. 
Der Landrath. 
v. Bethe. 


Ein Commis 
Materialiſt, polniſch ſprechend, kann ſo⸗ 
fort eintreten. 


Meldungen werd. briefl. mit Amar: 
Nr. 8416 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Für meine Colomatwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlung ſuche p. ſofort 


einen Commis und 
zwei Lehrlinge 


finden dauernde Beſchüftigung auf Bier⸗ 
gefäß und Syruptonnen bei hohem Lohn. 
Emil Groß, Böttchermeiſter. 
Schneidemühl. 

2 Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (8361 


1 licht. Stelmachergeſelen 
und einen Lehrling 


E Berg und, Biſchofs werder 
der vol Ze Sprache müchtig. . — 


ſucht 
Sprada, Schmiegel. | Maurergeſellen 
Suche per ſofort resp. 15. April für werden verlangt. R. Fiſcher. 


kee ene. i Oftuſctzer und 
Kachelmacher 


jüngeren Commis 
können ſogleich eintreten. (8457) 


und einen Lehrling. 
S. Loewenſtein, Leſſen Weſtpr. 

Otto Bat a 3 
Konitz Weſtvr. 


2 Commis 

unter Angabe der Gehaltsanſprüche, ſowie— . 11„%:.e 
Ein tüchtiger Schmied 

der den Betrieb eines Dampfkeſſels nebft 


1 Lehrling 
fi l: 

eg eee Maſchine leiten muß, findet in meiner 

Dampfziegelei Münſterwalde Stellung. 


1 8 und en 

t h 

9 6 Gr. Applinken bei Münſterwalde, 
(7961) \ März 1891. 


Poln. Ezra, erwünſcht. (8606 
F. Dam rath. 
E. tüchtiger Schloſſergeſelle 


Gebr. Cohn, Tuchel. 
Für meine Filiale ſuche ich per 1. 

der auch ſchniieden kann, findet dauernde 

Beſchäftigung bei Strüver, Zeug⸗ 


Mai cr. ein n jüngeren, kautionsfähigen 
hausbüchſenmacher, Feſtung Graudenz. 


Verkäufer. 
Schmiedegeſelle 


Marke ver beten. 
Wilh. Heyn, Cigarren⸗Handlung, 
Bromb erg. En 
Suche für mein Manufakturw.⸗ 


Sn res ar ſoſort od. 955 findet dauernde Beſchäftigung bei 


Verk änfer Ed. Klawonn, Wiewiorken. 


mofatfch, der der iu. en Sprache Steinſchläger 
vollſlündig mächtig iſt finden Beſchäftigung auf den Pfaffen⸗ 
un Find Sehaltsonfpehäe bergen bei Graudenz. 8388) 
nebſt Zeugnißcopien beizufügen. = j N . einf, 
Crone a/Bdr., den 2. April 1891. er piültergejellen * 


{ 
| 
nz : Neparat. ſelbſt 2 — leſen u. 


Für mein Modem.⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen W 811 1 88 7 r 
Antritt einen tüchtigen erſten x. Mogilno. 8372) 


W Verkaufer BE | in Miüllergeſelle 


von repräſentablem Aeußern, der zugleich \ f 4 
ein gewandter Decorateur und der poln. kann ſofort eiutreten in Mühle Schwetz, 
Kreis Graudenz (8565 


Sprache mächtig iſt. (8324) K 
Ser menge in Nabebaze T horn. Ein nüchterner Mann 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und findet 


Tuch⸗ Geſchüft ſuche ich per a der leſen und ſchreiben 1 


dauernde Stellung in 


Antritt einen tüchtigen 184 W. Sommer's Brauerei. 
42 Wi Ein Hausmann, 
Sun Ephraim, Filebne. eine Flaſchenſpülerin 
Tr nem Tolontalwagren- und] finden dauernde Be Haag (8385) 
Guſtav Brand. 


Deſt latens: Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen jungen Mann 


Wilh. Jojade, in Firma A. K „ 
Nei ere Nice 


Einen ordentlichen 1546 I 
Hausmann 


niein Colontalwaaren⸗ 1 
W. Roöſenberg. 


verlangt 


F. Ehmann, Löbau Wor. | 


tto von Colbe, „ 
Zum 1 fofort Antrhit ſuche i ich lee 
Wirthſchaftsbeamte 
gegen 450 und 500 Maik Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
underheitatbrten, tüchtigen [8365] 
Wirthſchafter. 
Zune Sprache erwünſcht. Gehalt 
NE. pro anno exkl. Wäſche. Nicht 
N Ablehnung. 

Heyn, Saffronken v Neidenburg Opr. 
Ich ſuche einen Ahätinen, unverh. 
Wirthſchafter 
= mein 300 Morgen großes Gut >|, 


5. April. Gehalt 300 Mark. (8499 
Reiſſe, Perke wo bei Argenau 
Einen anſpruchsloſen älteren 
irth 
für ein 4 Hufen großes Niederungs⸗ 
grundſtück ſucht von ſogleich bei 240 M. 
und freier Station. (8412 
ark, Etangendorf per Gr. Nebrau. 
* u nüchterner, zur erläſſiger (8500) 
Hofmann, 


ein Nachtwächter 
zit Scharwerker finden ſofort bei hohem 
90 yn und Deputat Stellung in Dom. 
Kl. Roh dau, Poſt Nikolaiken Wpr. 
Zwei tüchtige, erfahrene (8411 
Vorarbeiter 
Bet bet hohem Lohn 
. Czaplewski, Schachtmeiſter, 
Mis walde Opr. 


Einen Schüfer 


ſucht zum 1. Juli d Js 84104) 
Dom. seits Klahr Ei 


BEE” Eleve 
mit guten Ecdhultenntniffen aus acht⸗ 
barer Familie, der perfekt voln. ſpricht,, 
findet ſofort Stellung in der Drogerie 
des Apothekers J. Rybicki, Culm W 
Einen (8406 
Lehrling od. Volontair 
der Luſt hat, die Conditorei u. Pfeffer⸗ 
küchlerei mit den beſten Erfolgen zu 


(8552) erlernen, kann ſogltich oder ſpäter ein⸗ 


treten bei (8406) 
C. W. Kuhn, Conditor, Berent. 
Für meine Buch-, Kunst- u 


Mnsikalien - Handlung sache 
von sofort einen (8485) 


Lehrling 


mit guten Schulkenntnissen. 


Oscar Kaufmann. 


Ein Gärtnerlehrling 
der ein kleines Gehalt erhä t, findet ſo⸗ 
fort Stellung in Lim pſee b. Freyſtadt. 
8306) Müller. 

Em ordentlicher Junge zur 9 
nerei kann ſofort eintreten bei E. 

winski, Klempnermſtr., Graude + 

Chriſten bevor zuat. (8342) 


ö 


2 l . 
2 Per ſogleich ſuche einen 3 
2 8 
2 Lehrling 2 
L moſaiſchen Glaubens, mit guten 2 
3 Schulkenutniſſen, Sohn achtbarer 8 
Eltern, für mein Tuch⸗, Manu⸗ & 
2 fattur⸗, Modewaaren⸗, Herren: und 2 
2 Damen⸗Confektions. Geſchäft. > 
2 J. Kasper, Schönſee Weſtpr. 2 
» 


9099950094990 ee 


3 Lehrlinge 
ſucht von fofort J. Oſinski, Maler 
Für meine Tuch⸗ und Manufak⸗ 
turwaaren⸗Handlung ſuche einen mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling 
für ſofort. Iſidor Krakauer, 
(8397) Crone a./ B. 


Für mein Manufaltur⸗ und Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft in Streluo, welches 
Sonnabends und Feiertags geſchloſſen 
iſt, ſuche einen [85.5 

Lehrling "ey. 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächlig. 
Pöilivvy Hirſch, Podgorz. 
Ein Lehrling 
für mein Materialw.⸗ u. Schankgeſchäft —— 


* von ſofort eintreten. (8532) 
R. Ziehm. Feſtung Graudenz. 


Einen Laufburſchen 
bei hohem Lohn verlaugt (8582) 
Julius Heymann. 
Ich ſuche per ſofort ein anſtändiges 


Mädchen oder Witlwe 


das felbſtſtändig kochen und backen kann 
und ſehr eigen in der Wirthſchaft iſt. 
Meldungen mit Zeugniſſen an (8870 
Frau Hedwig Kollodzieysti, 

8 Neidenburg Opr. 


zieherin m. 
Off. u. Nr. 


Offerten beizulegen und zu richten = (8363) 


5 


Eine anſpruchsl. tlchtige muſ. Cr 
4 5 c Stell. 


. 
— 8285 a. d. Exped d. Bl. 


Em San Mädchen, der 


Sprache mächtig, wünſcht als 
Verkäuferin 
Aug. Glogau, Thorn, 
Klempnermeiſter. 


Suche von gleich oder ſpäter für 


polnischen S 


mein Bierge ſchäft (ohne Ausſchank) 


eine Verkäuferin. 
C. Wollmann, Soldau. 
Suche per sofort ein (8583) 


junges Mädchen 


aus anfändıger Familie als Verkäuferin 


und a der Hausfrau. (85833 
3. Budtſchkan. Conditor. 


— j junges Mädchen 
ſucht Stellnug als Stütze vom 15 April 
8 ſpäter, am lichſten auf einem Gut. 

Gefl. Off. unter E. Z. poſil. Thorn, 


Ein junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft wird 
geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8428 durch Die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


im Wäſchenähen und Aus beffern geübt, 
ſucht von ſogleich Stellung. 


) Off. w. u. 
8529 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Von gleich geſucht 
eine ältere auſſändige ev. Wirthin zur 
Führung eines einfachen Haushalts u. 
Meiter ziehung van 5 Kindern im Alter 
von 1½— 10 Jahren von Olſchew ski, 
Hebdencufie. 6,3. ſprech zw Iu.3Uhr Mitt. 


Nr. 


Ene ordentliche [dB5ysj 
Anſwärterin 
wird geſucht Oberbergſtr. 72. 
Eine aubere (8595) 


Aufwartefran 
ede eden zue 
De ſtreng. Dis 
kretien liebev. Aufn. bei 

Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 
Ein im Kreisort Carthaus an der 
Lad = 
nebſt Wohunug, worin ſelt vielen 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt zum 

1. Oktober cr. zu vermicthen. 
Wohnung von 3 zuſammenhängenden 
Zunmern nebſt Zubehör, welche ſich vor⸗ 
ſchält eignet, von ſogleich zu vermiethen. 

Näheres bei A. Gdanietz, Carthaus. 
nebſt angrenzender großer Wohnung und 
Jahren ein Le edergeſchäft betrieben wird, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen, 

Ein Laden 
worin ſeit ca. 40 Jahren ein Materials 
mit großem Erfolg betrieben, iſt mit an⸗ 
grenzeuder Wohnung, Zub: hör und 

Is. preiswerth zu verpachten. 

98521 S. Abramsky, Podgorz. 
beſtehend aus 4 Ziumern, 7 
Zubehör, im Ganzen oder geth. v. . 

Hertenſtr. Nr. 14 ift eine Hinter 
wohunng, beit: hend aus zwei Zimmern 
bevorzugt. (8577) 

Gut möbl. Zimmer mit und ohne 

Getreidemarkt 18, II. x. 
Heirathsgeſuch. 

ziger, mit 12000 Mark baar, ſucht, da 
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
Damen, welche Sinn für Landwirthſchaft 
haben, ca. 6000 Mark beſitzen, werden 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr 8155 einzuſenden. 

Ein j geb. Beſitzer ſucht d. Bekannt⸗ 
ſchaft einer get häusl. Dame z. mach. 
erw., aber nicht Bedingung; dageg muß 
en Charakter der Dame ſo beſchaffen 
verſpricht. Photogr. 2 Sul 
Vermittl. verbet. Gefl. Off. u. T. 

4005 


Damen‘: Stände finden z 
Heb. Baumann, Berlin, 
Hanptſtraße gelegener 
Jahlen ein WMauufaktur⸗ und Putz⸗ 
In demſelben Gebäude iſt eine 
züglich zu einem Galanteriewaaren⸗Ge⸗ 
Ju meinem Hauſe iſt (8610 
großen Kellerräumen, worin ſeit vielen 
C. Danziger in Thorn. 
Mebl⸗, Vo koſt⸗ u. Futteragen⸗Geſchäft 
3 vom 1. Mai reſp. 1. Junz 
Eine dehnung 
zu ve un Oberthornerſtr. 11. 1 Tr. Ahr 
u. Zubehör, zu ver mielhen. 8 
Beköſt. an 1 auch 2 Herr. zu vermieth. 
Ein junger Landwirth, Ende Zwan⸗ 
mangelt, eine Lebensgefährtin. Junge 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
Beclles Heirathsgeſuch! 
(Wittw. nicht ausgeſchl) Etwas Verm. 
fein, daß er eine gemüthliche Häuslichk. 
poſtl. Gülden be erbet. 


Bekanntmachung. 


Hiermit warne, meiner Ehefrau 
Marianne Nierzwieka geb. Kwit⸗ 
nuiewska etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da ich für nichts aufkommen 

werde. 

Warlubien, den 21. März 1891 

Niersbicki, Landbrieftrager. 

Die dem Viehhändler Friedrich 
Witt zu Korytowo zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich zurück. (8583 

Schnlitz, den W. März 1891. 

Daniel Pittkahn, Grundbeſitzer⸗ 


A. Vetter, Graudenz 
Muſik⸗Juſlrumenkeufabrik 


empfiehlt ſein reichhaltiges 
ager aller Arten 


Musikinstrumente, 


Specialität: 


Hglechinſtrunente 


eigenen Fabrikats, 


18626) 


Violinen, Trommeln, 


ferner 


Manopans 


(vollſtändige Walzer ſpie⸗ 
lend, kräftige, volle u. an⸗ 
geuehme Muſik, für Reſtau⸗ 
rateure febr zu empfehlen), 


Herophons, 
Arinons, Mignon⸗ 
Orgeln, 
Symphoniuns, Spiel⸗ 

— werke, Zithern, 
Harmonikas in allen Grössen u. s. w. 
Preise billigst. — Reparaturen sauber und Preiswert. 


©O939E.935999698889 o..s 
| Posen 4 Pfitzner Mad b.Tokaj — 
am Harkt 6. = Eigenbau, ö 
8 
22 
85 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, Es 
dass ich meine seit 40 Jahren unter der Firma A. Pfitzner & 
hierselbst geführte (8568) 


Weinhandlung & Conditorei 


am 1. April meinem Sohne 


Stanislaus Pfitzner 


übergeben habe. Indem ich dem geehrten Publikum für die zahl- 

reichen Beweise von Wohlwollen, die meinem verstorbenen Manno 

und mir von so vielen Seiten zu cheil geworden sind, herzlich 

danke, erlaube mir. meinen Sohn Seinem ferneren Wohlwollen 
grlegentlichst zu empfehlen, 

Br Meine geehrten een Debitoren ersuche ich, ihre Zahlun- 

gen nicht an die Firm» A. Pfitzner, sonderu an mich zu leisten. 


Posen, den 1. April 1891. 
Mit aufrichtiger Hochachtung 


Camilla Pfitzner. 


54 


i 


i 
3 


Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, beehre ich 
® mich dem geehrten Publikum hiermit anzuzeigen, dass ich die 
mir am 1, April übergebene Weinhandlung & Conditorei 


unter der bisherigen Firma fortführen werde. Mein ganzes 
Bestreben wird dahin gerichtet sein, dem Geschäfte den ohren. 65 
vollen Ruf zu erhalten, den cs seit seinem Bestehen unausgesetzt 
genossen. — Ich darf daher hoffen, dass ihm auch fornerhin das- ® 
selbe Vertrauen zu theil werden wird, desson es sich bisher all- 


emein zu erfreuen hatte. . 
3 5 Mit achtungsvoller Ergebenheit 


Stanislaus Pfitzner. > 


C. F. Raether, Elbing 


Jathpappen⸗ und Dachdeck⸗2uaterialien⸗Fabrik 
gegründet 1866, empfiehlt 


„durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter 
Pappbedachungen: nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 


dto. nach glatter, einfacher Klebemethode, 

dto. nach einfacher A Leiſten⸗Deckung, 

dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung 
an der Oberfläche, 

dto. als doppellagiges Klebdach mit Kiesſchutzdecke 


Spezialität). 
(Spez ) 46681 


Holzeementdächer. 
Schieferdücher in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 


Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 
Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ꝛc. 


Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Detalls werden 
Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch 
koſtenfrel beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung 
u bringen. Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Kontrolle eines Meiſters. 


Nur Geld gewinne... ? ̊1’¹˙%bé 


Große Geld⸗Lolterie. WE 


(7893) & 15 Looſe 1 Treffer. 
Ziehung garantirt 7. April 1891 in Nürnberg. 


Hauptgewinn 25000 Mark baar zit 


Abzug. 
à Loos 2 Mark 50 Pfg. incl. Porto und Liſte. 
aa Looſe. Ziehung 17. und 18. April. 
Pro Loos 1 Mk. 30 Pfg. incl Porto und Lifte, ER 
4 Lotterie⸗Geſchäft, 
Georg J oseph, Berlin G, Süden. 14. 


elegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin. 


— — — 
N . fe 


“ Klarinetten, Flöten, 


EO0003589202900009980908 ; 


en vollfommenfte Maſchine der 


8 


Maſchinenfabrik und eſeelſcmiede 


atzen rnraan; 


offeriren zu coulanten Conditionen als 
General⸗Vertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 
Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 


Ferner offeriven alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, fpeeiell: BE 
Rud. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſttöät, Saatkaſtenregulirung F 
Getreide-Breitſäemaſchinen n. Kleekarren * 
Düngerſtreu Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefcultur⸗ und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki: 
a drei⸗ und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge 
9 Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker Eggen 
Grubber. Eggen, Häufel u. Jaetepflüge, Ackerwalzen a 


E Kataloge gratis und franko. 
amburg- Amerikanische 


ackeffahrt-Actien-Gesellschaft 
und 3 


Hambu rg - New-YorK 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfsehiffe 


Ocgalfalrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


orzüge: 

der Excenter-Dreſchmaſchinen 
allen ander. Syſtemen gegenüber: 5% 
Gar keine Kurbelwellen, 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß an 1 
Schmiermaterial, Repara⸗- 
turen und Zeit. Einfache & 
Conſtruktion. Geringer 8 
Kraftverbrauch. Beſte und I 


Gegenwart. 


47610 f 
Her Art ze. 


(6.9) 


Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft er heilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger. Marienwerder; Leop. Isaaes ahn. Gollub; A. Fock 
Zempelburg; u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [4703g 


Verkauf zweier 


Fabrikanlagen, 


Dampf⸗Mahlmühle und einer Dampf⸗Papiermühle, 


nebeneinanderliegend, direkt an frequenter Waſſerſtraße, Chauſſeen und großer 


& Provinzialſtadt mit 5 Bahnlinien liegend, ſoll ſofort wegen 


langer, ſchwerer 


Krankheit des Beſitzers mit allen Maſchinen, Gebäuden und Liegenſchaften ſehr 


billig, zuſammen oder auch einzeln, verkauft werden. 


gefällige Anfragen ertheilt 


Th. Walff. Civil⸗Jugeniezr, Bromberg. 


Ostseebad Zoppot. 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Kurbad Sommerstein # 
Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Tg. 
Diätkuren (auch Schroth: Kur) 
Kueipp'ſche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
3255) Ferd, Liskow. ® 


2 


5 einfach ſchnell 
bill. 4. beit. 
Bejtjledhtöleiden 55 
Pf. Briefmark. in ver ſchl. Convert zu be⸗ 
zieh. v. H Sadowsky Verlag in Wiesbaden. 
Cocosbutter 
Margarine 
beſtes Speiſetalg 
amer. Schmalz 
Braten⸗Schmalz 
ausgewogen und in ganzen Fäſſern, em⸗ 
pfiehlt billigſt 18579 
Gustav Liebert, 


Marienwerderſtr. 10. 


Tilſiter Küſe! 
0 
Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. ½ Ko. in Laiben don ca. 9 Pfd., 
Woriener ca 8 Stück 1 Poſtkolli a 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 
Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Heringe! Heringe! 
für Wiederverkänf. u. Konſument. 
güte Seat eine gas Berk Ile 

en⸗Heringe in feſter ſchott. Pack an 
v. ca. 16—17 Schock Inh. p. T. 19 M 


„ „ 14—1 * na „* * 


ſdaimtliche Sorten in gleicher Qualitt 


nur in gg Größen. Z. Probe 
auch in halben und viertel Tonnen. 
Bei Abnahme von ganzen Waggon⸗ 


ladungen per Tonne 1 Mark billiger. 

Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 

Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrags. 
H. Cohn, Danzig, 


6896) Fiſchmarkt 18. 


Auskünfte jeder Art auf 
(8621) 


Feinster französischer 
. Rothwein ; 
als: Chat. Milon MR. 0,90, Larose 


A Mix. 1,20, St. Julien Mk. 1,5@ bei 
Abnahme von 3 Flaschen. 


Portwein, 
L hochfein, sehr alt, 4 
à Mk. 0.05, 1,20, 1,50, weiss Mk. 
1.90 u. 2,40 bei Abnahme von 3 rl. 


Dürek heimer, 

a Johannisherger 
und diverse Moselweine, direkt ff 
beim Produzenten gekauft, A Mu. 
E 0,75 bei Abnahme von 6 Flaschen, 55 
Mareobrunner à Mk. 1,—, Schar- B 
A lachberger à Mk. 1,20, Kloster- R 
neuburger & Mk. 2,—. 25 


4 „ Zarteste südliche 
; Süssweine 

als: Samos, Laerimae Christi, Ma- 
lag Muscat & Mk. 0,90, Sherry, 


Medic. Tokayer, Alicante, Madeira 
a Mk. 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. 5 


Cogunck 
feinster alter, N 
au. 1.30 bei Abnahme von 3 Fl. 


Jamaica-Rum, 
sehr alt, Fr 
aux. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. N 


Versandt beim ersten Auftrag # 
gegen Nachnahme. | 
DiePreise versteh. sich ab Hamburg. 
Nichtkonvenirentes wird | 
bereitwilligst umgetauscht. Em- 
ballage bei Sendungen bis Mk. 30 
zum Kostenpreise, über Mk. 30 
kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco. 


©. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 


Hamburg, 


Rödingsmarkt 17. 


9 iehwaſchſeife v. d. Kuntze, Danzig, 
Paradiesg. 5, tödtet radical Unge⸗ 
ziefer der Schafe, Kühe, Pferde. 


Dentin-Kitt, 


eine Erfindung von ganz hervor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne, schützt 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
aoudern beseitigt diesen auch 
noſort und dauernd. aschen 
& 50 Pf. zu haben bei: 


Anstehende Forderungen 


Aerzte, Apotheker, Kaufleute Ni 
Handwerker ꝛc. werd. eingezogen durch 
H. Gabriel, Tabalſtr. 9. (8613) 


Doliva & Kaminski, Thorn 


Tapeten! co 
Naturelltapeten . 
Glanztapeten . 
Goldtapcten „% 2 3 
in den ſchönſtenu neueſten Muſterl. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
— TTT. ee 


8. Graupe 


_ Brandenb. Zuckskins. // 


/ Fabrikpreisen ab Muster fr, 
7 Otto Hannemann, Tuchf, 
Brandenburg a /H 


wee alle Artikel zur Wäsche a Er 


Grabdenknäl 


nuterthornerſtraße Nr. 4. 


veiteſtraße 49 


B 
Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft für elegante 


Herreugarderoben 


empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 
Frühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. 


Iamme arne. Cheriots, Paletots ete 
giebt meter weise zu 


. von 10 Pf. an, 


Muſterkarten ügerallhin franko. 


8 1 BED, 
„„ 
Br 


Grüne Seife, Eleinſeife 
{ Beruſteinſeife 

i (hell, dunkel), 5 
Talgſeife, Talgkernfeife SS 
e Haushaltungsſeife EL. 
Orauienburger Seife 

Toilettenſeife 

Stärke, Blan, Soda 
Stearinkerzen (Motard) 


1 * 3 


m empfiehlt billigſt 
4 Richard Pieleke. 


Neinſchmeckenden gebr. 


Caffee 


pro Pfd. Mk. 1,50, empfiehlt (8580) 


Gustav Liebert, 
Marienwerderſtr. 10. 


SER 


E 15 
in allen Steinarten, 


ſchmiedeeiſ. Gitter 
gußeiſerne Kreuze 


billigſt bei 


Graudenz 


3 


5 N 


Zum Schulanfang, 


Sämmtliche in hie⸗ 
ſigen Schulen gebrauchte 


Lehr⸗ u. Lerubücher, 
Atlanten, 


englische, franzöſiſche, 
griechiſche und latein. 
Wörterbücher 
ie in dauerhaften Eins 
änden vorräthig. 
Schreib⸗ u Zeichen: 
hefte, entſprechend d, 
Vorſchriften d. Schu⸗ 
len, Torniſter, Schul⸗ 
taſchen, Bücherriem., 
Federkaſten, Tafeln 
in großer Auswahl, em⸗ 
pfiehlt (8340) 
©, G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


A 


BE Scyulartikel 8 


in guter Qualität 
zu billigſten Preiſen. 


Schulſchreibehefte, vorſchriftsmäßlg 


li 


mit 


nitrt, find von 20 Pfg. an aufwärts 
apier⸗ oder Wachstuch⸗Ueberzug 


hr haben, und iſt dem letzteren feiner 


etigen Sauber⸗ und Haltbarkeit wegen 
jedenfalls der Vorzug zu geben. 


Julius Kauffmann, 


Pritz Kyser in Grandenz. jer Handlung und Buchdinderel, 
We Me * o Grgbentaße. (8581) 


Erſchein 
in der 


Berat 


bringen 
We 


Nummi 
10 Bf. 

Kei 
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von un 


—— 
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